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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich — Mitteleuropäische Wirtschafts­

konferenz.
Die Konferenz in 6 1 r e f a hat begonnen. Zu dieser 

Beratung in dem kleinen, kaum 2000 Einwohner zäh­
lenden Städtchen am Lago Maggiore haben fünfzehn 
S taa ten  je zwei Vertreter entsendet, und zwar die fünf 
S taaten , auf die sich der frühere Tardieu-P lan bezog, 
nämlich Österreich, Ungarn, die Tschechoslowakei, Süd- 
slawien und Rumänien, dann Bulgarien, Griechenland 
und Polen, die sich als reine Oststaaten betrachten und 
ihre Zuziehung zu solchen Beratungen schon früher ver­
langt hatten, ferner Deutschland, Frankreich, I ta lie n  
und England, also jene Großmächte, ohne deren Einver­
ständnis und M ithilfe jeder finanzielle und wirtschaft­
liche W iederaufbau von vornherein unmöglich wäre, und 
schließlich noch die Schweiz, Holland und Belgien, die 
ihre besonderen Interessen aus mancherlei Gründen ge­
w ahrt sehen wollen. Diese offizielle Teilnehmerliste er­
fährt dann noch eine Ergänzung durch die Delegierten 
der baltischen S taaten , die, wie die kürzlich stattgefun­
dene Agrartagung in Warschau gezeigt hat, gleichfalls 
die Eingliederung in eine größere wirtschaftliche Ge­
meinsamkeit anstreben. D as Verhandlungsprogramm 
der Konferenz umfaßt nach den letzten offiziösen M it­
teilungen vier Punkte: Die Prüfung der allgemeinen 
Wirtschaftsprobleme und im besonderen der Möglich­
keiten zur Schaffung neuer Absatzmärkte der mittel- und 
osteuropäischen Länder, die Prüfung der Verschuldung 
bwfcr Länder und die Anerkennung, der sich., daraus er­
gebenden finanziellen Schlußfolgerungen: die E in­
stellung der Tilgung von Anleihen und die Ermäßigung 
ihrer Zinssätze sowie die Schaffung eines gemeinsamen 
Fonds, der es diesen Ländern ermöglichen soll, die Aus­
wirkungen der auf der Konferenz beschlossenen S anie­
rungsmaßnahmen abzuwarten. Da sich in Stresa die 
Ansichten scharf gegenüber stehen und einesteils Frank­
reich seinen Tardieu-P lan forciert, andernteils Ita lie n  
einen Gegenplan vertritt, so wird kaum viel Gutes her­
auskommen. Österreichs Aufgabe wird es sein, alles zu 
verhindern, w as es einseitig einer Gruppe in die Hände 
treibt. Österreich braucht eine Vergrößerung seines 
Wirtschaftsgebietes. Daß eine solche Vergrößerung vor­
erst nur in der Richtung nach Deutschland stattfinden 
kann, ist klar, da die Gegensätze aller anderen S taaten  
derartige sind, daß kein praktisches Ergebnis gezeitigt 
werden wird. Ob die Regierung Dr. Dollfuß den guten 
Willen hat, Österreich im deutschen Sinne vertreten zu 
lassen, ist nach den Erfahrungen von Lausanne kaum zu 
erwarten. Jedenfalls ist Vorsicht am Platze, da Frank­
reich sicher alles daran setzen wird, seinen P la n  durch­
zusetzen, der nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern auch 
aus völkischen Gründen unmöglich ist. Ein Donaustaat 
unter Führung der französischen Schützlinge im Donau­
raume ist für Deutschösterreich, Deutschland und auch für 
I ta lie n  unannehmbar.

Deutsches Reich.
Scheinbar herrscht nun innenpolitisch ziemliche Ruhe 

im Reiche. 2n  Wirklichkeit aber rüstet man sich aller­
wege zum Kampfe. Die Reichsregierung ist bemüht, ihre 
Stellung zu festigen und sie hat in diesem Bestreben ver­
schiedene Handlungen unternommen, die ihr in man­
chen Kreisen Vertrauen bringen. So hat sie durch eine 
Notverordnung ihr Wirtschaftsprogramm veröffentlicht, 
das vielfach neue Gedanken bringt. Ob der Erfolg ein­
treffen wird, ist leider nicht ohneweiters zu beantworten. 
Es ist ein Wille und ein Weg vorhanden, ob dies aber 
hinreicht, die schwere Wirtschaftsnot zu bannen, ist kaum 
glaublich. Die Reichsregierung glaubt m it ihrem P ro ­
gramm der Arbeitslosigkeit erfolgreich entgegentreten 
zu können und glaubt vor allem, da jetzt die ersten hof­
fentlich nicht trügerischen Anzeichen von einer Konjunk­
turbesserung in Amerika aufscheinen, daß der geeignete 
Zeitpunkt für die Ankurbelung der Wirtschaft gekommen 
ist. Freilich teilen diesen Glauben nicht eben sehr viele 
und es gehört ein großer Optimismus dazu, in dieser 
Sache der Reichsregierung Gefolgschaft zu leisten. Sehr 
energisch ist in letzter Zeit die Regierung v. Papen für 
die G l e i c h b e r e c h t i g u n g  D e u t s c h l a n d s  ein­
getreten. Die Nervosität, die in P a r is  sowohl wegen der 
Veröffentlichung des Reichsaußenministeriums und der

Rede des Reichswehrministers v. S  ch l e i ch e r herrscht, 
sagt nur, daß man in P a r is  kaum der Sache aus dem 
Weg wird gehen können. „ D e u t s c h l a n d  l a s s e  e s  
sich n i c h t  l ä n g e r  g e f a l l e n ,  a l s  e i n e  N a ­
t i o n  z w e i t e r  K l a s s e  b e h a n d e l t  zu  w e r -  
d e n." Diese Worte des Reichswehrministers v. Schlei­
cher, in Elbing gesprochen, lassen deutlich erkennen, daß 
Deutschland in dieser Frage nicht zurückgehen wird. D a­
mit ist auch gesagt, daß Deutschland auch in der Ab­
rüstungsfrage volle Gleichberechtigung verlangt. Soweit 
jetzt bekannt ist, steht Deutschland mit seiner Forderung 
nicht allein da und es kann in erster Linie auf die Ge­
folgschaft M u s s o l i n i s  rechnen. Eine Festigung der 
Stellung v. P  a p e n s hat natürlich auch der S t a h l -  
h e l m t a g gebracht, bei welchem seine Führer ziemlich 
unverblümt sich für die Regierung erklärten und für 
Papens „ K o n s e r v a t i v e  S t a a t s f ü h r u n g "  
eintraten. Run ist die große innenpolitische Frage, ob 
H i n d e n b u r g  weiterhin v. Papen das Vertrauen 
schenkt oder ob er nach Anhörung des neugewählten 
Reichstagspräsidiums die S taatsführung der Reichstags­
mehrheit übergibt, in der die Nationalsozialisten führen. 
Es sind derzeit Verhandlungen im Gange, die eine A r­
beitsmehrheit Nationalsozialisten—Zentrum anstreben. 
Nach den allerletzten Äußerungen des Reichstagspräsi­
denten v. G o e r i n g sind sie ziemlich aussichtslos und 
man ist allgemein der Ansicht, daß es auch kaum zu 
einer Einigung kommen wird. Richt unbeachtet kann 
man es lassen, wenn von einer Annäherung Zentrum 
und v. Papen gesprochen wird, da doch der Reichskanz­
ler dieser P a rte i entstammt und bei ihr aktiv tätig war. 
Roch immer steht im Vordergründe die Auflösung des 
Reichstages. Angeblich soll -v. das Auflösungs­
dekret schon in der Tasche haben. Wenn dies zutrifft, 
so wird allgemein angenommen, wird es nicht zu den 
termingemäßen Neuwahlen kommen. Zuerst will man 
in diesem Falle mit Notverordnung das Wahlrecht än­
dern und später erst, wenn das Kabinett alle seine ge­
planten Reformen durchgeführt hat, sollen Neuwahlen 
ausgeschrieben werden. Papen hofft bei seinem Vor­
gehen nach seinen eigenen W orten auf den W iderhall 
viel weiterer Kreise als sie durch irgend eine parla­
mentarische Regierungsbildung zusammengebracht wer­
den können. Die Entscheidung liegt, wie aus der gan­
zen Sachlage hervorgeht, wieder bei dem Reichspräsiden­
ten v. H i n d e n b u r g ,  der damit die schwerste Ver­
antwortung auf sich nimmt. Möge er den rechten Weg 
wählen! e

„Deutschland nicht länger eine Nation zweiter Klasse".

> E l b i n g, 6. September.
Reichswehrminister General v. S c h l e i c h e r  richtete 

bei den Divisionsübungen im Raume östlich von Elbing 
an die Pressevertreter eine Ansprache, in der er u. a. 
ausführte, die Provinz O s t p r e u ß e n  fühle sich b e ­
s o n d e r s  b e d r o h t .  Unleugbar sei zweierlei not­
wendig, einmal eine m o d e r n e B e w a f f n u n g ,  die 
aber nicht mehr zu kosten brauche, zum andern aber, daß 
j e d e r  O st p r e u ß e  f ü r  d i e  Z u k u n f t  w i s s e ,  
w i e  u n d  wo  e r  s e i n  V a t e r l a n d  i m  E r n s t ­
f ä l l e  z u v e r t e i d i g e n  h a b e ;  denn einen An­
spruch auf Verteidigung des Landes, wie man ihn z. V. 
der Schweiz zubillige, müsse auch Deutschland, insbeson­
dere Ostpreußen, erheben dürfen. Das Recht eines jeden 
S taates, sich im A n g r i f s f a l l e  z u r  W e h r  zu  
se t zen,  gebühre auch Deutschland. T raurig, daß es 
B lätter gebe, die der gegenwärtigen Regierung die Ver­
tretung der Forderung nach Gleichberechtigung in die­
sem Sinne nicht zusprechen wollten. Roch M einung des 
M inisters habe jede nationale Regierung des Recht, den 
nationalen Schutz des Landes zu fordern. Der Minister 
sei der Auffassung, daß darüber Einigkeit im ganzen 
deutschen Volke herrsche und deshalb habe jede deutsche 
Regierung das Recht und die Pflicht, für die Lösung die­
ses Problem s einzutreten. D as müsse hier in Ost­
preußen besonders gesagt werden. Anschließend gab der 
Reichswehrminister auf Anfrage eines ostpreußischen 
Pressevertreters noch eine Erklärung ab, daß die Regie­
rung auf jeden Fall das durchführen werde, was für 
die nationale Verteidigung notwendig sei. E r könne 
Ostpreußen versichern, daß alle M ittel zu seiner Vertei­
digung im Notfall aus dem Vollen beschafft würden. 
Deutschland lasse es sich nicht länger gefallen, als eine 
Nation zweiter Klasse behandelt zu werden.

Polen.
Der Verkehrsminister K ü h n e  und der Finanzm ini­

ster 2. P i l s u d s k i ,  ein Bruder des Marschalls, sind 
zurückgetreten. W ladislaw  Z a w a d z k i  wurde zum 
Finanzminister ernannt. Ingenieur Michael D u t k i e - 
w i c z wurde mit der Führung der Geschäfte des Ver­
kehrsministeriums betraut. Der Ministerwechsel wird 
damit begründet, daß sich die Regierung mehr auf die 
Bekämpfung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten kon­
zentrieren wolle.

Rumänien.
Gelegentlich des Schlusses der Debatte über die A nt­

wort auf die Thronrede hielt Ministerpräsident V a j d a 
W  o j w o d in der rumänischen Kammer eine Rede, in 
der er seiner Zufriedenheit Ausdruck gab, daß alle poli­
tischen P arteien  über die auswärtige Politik einig seien. 
Der Ministerpräsident verlangte jedoch auch Einigkeit 
hinsichtlich der Minderheitspolitik, die eine beständige 
Politik des S taa tes  und nicht eine nach den Interessen 
der P arteien  schwankende sein müsse. Der M inister­
präsident stellte fest, daß die liberale P a rte i Ducas dem 
materiellen und moralischen Wohlergehen der B auern­
bevölkerung und des Landes abträglich sei. Der M i­
nisterpräsident forderte die unter Führung Georg Bra- 
tianus stehende liberale Dissidentenpartei auf, eine neue 
Stellungnahme zu beziehen, um in der Zukunft a ls  poli­
tischer Faktor angesehen werden zu können. Die natio­
nale B auernpartei stelle den W illen des Landes und die 
einmütigen demokratischen und pazifistischen Tenden­
zen der rumänischen Nation dar, deren Ziel die Wieder­
aufrichtung des Landes in finanzieller und geistiger Be­
ziehung sei.

Griechenland.
Der Wahlkampf für die am 25.' September stattfin­

dende Parlam entsw ahl spitzt sich in gefährlicher Weise 
zu. Die Führer der beiden Hauptparteien, M inister­
präsident Venizelos und Tsaldaris, überhäufen einan­
der mit gegenseitigen Gewaltandrohungen. Tsaldaris 
wird als Republikfeind bezeichnet. E r wird von dem 
früheren Ministerpräsidenten und jetzigen'F ü h re r der 
republikanischen Union, Papanastasiu, der Sozialdemo­
krat ist, sowie von K aphandaris unterstützt. Venizelos 
erklärte wiederholt, daß er trotz der wahrscheinlichen 
W ahlniederlage nicht zurücktreten, sondern diktatorisch 
weiter regieren werde. E r kündigte sogar ein politisches 
Einschreiten vor den W ahlen an, um die angeblich mo­
narchistischen P läne Tsaldaris zu vereiteln. Tsaldaris 
hat in den letzten Tagen den Staatspräsidenten Zai- 
mis aufgesucht und sich gegen die republikanische E in­
stellung des Ministerpräsidenten Venizelos verwahrt. 
Er verlangte den sofortigen Rücktritt Venizelos, um 
freie W ahlen zu gewährleisten, und die Bildung eines 
Beamtenkabinetts. F ü r den Fall der Ablehnung seiner 
Forderungen drohte Tsaldaris das Fernbleiben der Op­
position von der W ahl an. Roch der ganzen Sachlage 
scheint ein Militärputsch nicht ausgeschlossen.

Belgien.
Angesichts der ernsten Finanzlage Belgiens hat die 

Regierung das Parlam en t einberufen, um ihm ein S a ­
nierungsgesetz zur beschleunigten Durchberatung vorzu­
legen. Dieser Gesetzentwurf sieht die Ausgabe einer A n­
leihe zur Deckung der Budgetfehlbeträge und andere 
Finanzmaßnahmen vor. I n  politischen Kreisen wird er­
klärt, es sei vollkommen unsicher, welches Schicksal das 
Parlam ent der Sanierungsvorlage der Regierung be­
reiten werde. M an müsse unter Umständen mit einer 
Auflösung des P arlam entes und Neuwahlen rechnen.

Vritisch-Ändien.
Der englische Vizekönig Lord W illingdon hat eine 

neue Round-Table-Konferenz zur K lärung der strit­
tigen indischen Verfassungsfrage angekündigt. Diese soll 
schon im November stattfinden und nur wenig Teilneh­
mer haben. Sollte dort keine Einigung über die Ver­
teilung der M andate unter den verschiedenen Rassen 
und Religionen erzielt werden, so werde die englische 
Regierung durch ein Oktroi eine Verfassung geben.

Brasilien.
Meldungen aus Sao P au lo  zufolge haben die Rebel­

len des S taa tes  M inas Eeraes die Regierungstruppen 
vernichtend geschlagen und befinden sich auf. dem Marsche 
nach der Bundeshauptstadt Rio de Janeiro . Auch im
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S taa te  Rio Grande mußten sich die Regierungstruppen 
auf der ganzen Front zurückziehen.

Bolivien — Paraguay.
W ährend Bolivien sich zur dreißigtägigen Einstellung 

der Feindseligkeiten gegenüber Paraguay bereit erklärt 
hat, hat Paraguay den Waffenstillstandsvorschlag des 
neutralen Vermittlungskomitees in Washington nun­
mehr abgelehnt. Die Regierung von Paraguay begrün­
det die Ablehnung damit, daß Bolivien durch die Ver­
besserung seiner strategischen Stellung Vorteile aus dem 
Waffenstillstand ziehen würde, erklärt sich aber zu einem 
Waffenstillstand bereit, sobald eine tatsächliche Sicher­
heitsgarantie gegeben werden könne, die nicht von diplo­
matischen Verhandlungen abhängig sei.

Ekuador.
I n  der südamerikanischen Republik Ekuador sind noch 

immer Kämpfe im Gange, über die Hauptstadt Quito 
ist der Belagerungszustand erklärt worden. Die Regie­
rung kündigt die Beschlagnahme aller in den Händen 
von Zivilisten befindlichen Waffen an. Die Zahl der 
bisherigen Todesopfer wird m it 800 angegeben.

• Die Überprüfung der ausgesteuerten 
Arbeitslosen.

Die Weisungen herausgegeben.

Amtlich wird verlautbart: Der Bundesminister für 
soziale Verwaltung hat nach Anhörung des B eirates 
für die Arbeitslosenversicherung die Weisungen heraus­
gegeben, nach denen die Überprüfung der ausgesteuerten 
Arbeitslosen im Sinne der 28. Novelle zum Arbeitslosen­
versicherungsgesetz durchzuführen ist. überprüft werden 
Fam ilienerhalter, über 25 Jahre  alte, auf sich selbst an­
gewiesene Arbeitslose und Arbeitslose über 57 Jahre. 
Die Überprüfung erstreckt sich nach dem Gesetze nur auf 
Arbeitslose, die nach dem 1. Jän n er 1932 ausgesteuert 
wurden. Die Wiederaufnahme in die Notstandsaushilfe 
kann nur erfolgen, wenn die allgemeinen gesetzlichen 
Voraussetzungen für die Zuerkennung dieser Unter­
stützung gegeben sind, also vor allem, wenn der Arbeits­
lose überwiegend in versicherungspflichtigen Beschäfti­
gungen tätig war. Der Erlaß enthält weiter Bestim­
mungen darüber, auf welche Punkte die Überprüfung 
sich vor allem zu erstrecken hat. Arbeitslose, denen nach 
der Überprüfung die Unterstützung zugesprochen wird, 
sollen eine Notstandsaushilfe III erhalten. Alle Vor­
arbeiten werden mit Beschleunigung durchgeführt, so 
daß so bald als möglich mit der Anweisung der Unter­
stützungen begonnen werden wird.

Meldungen über eine« 
blutigen Bauernaufstand in Polen.

Belagerungszustand in der Westukraine.

Die „Berliner Börsenzeitung" berichtet über einen 
blutigen Aufstand in der Westukraine. Diesem Berichte 
zufolge spielen sich in dem nördlichen Teil der West­
ukraine, und zwar in Wolhynien und in Poljesje, seit 
einigen M onaten blutige Kämpfe zwischen ukrainischen 
Bauern und polnischem M ilitä r ab. Es handle sich um 
einen weit ausgebreiteten Aufstand, der durch die un­
geheuren Steuerlasten und die Hungersnot, teils aber 
auch durch die polnische Kolonisationspolitik verursacht

Ae S n n e n a M r  non ffloiW en o.l.Döös
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Zahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F r i e ß .

(17. Fortsetzung.)

II.

Die Akindschi in der Ybbslandschaft und ihre Ver­
treibung von Waidhofeu im Jahre 1532.

Der in Böhmen und Ungarn regierende Zweig des 
Jagellonenhauses w ar mit dem Tode König Ludwigs II. 
erloschen. Erzherzog Ferdinand von Österreich sollte da­
her nach den bestehenden Erbverträgen der Träger der 
Kronen dieser beiden Königreiche werden. Die Stände 
der böhmischen Länder hielten sich auch bei ihrer im 
Jah re  1526 vorgenommenen Königswahl an diese Ver­
träge. Der niedere Komitatsadel Ungarns aber er­
achtete sich nicht daran gebunden und wählte den Woi- 
woden von Siebenbürgen, Johann  Zapolya, zu ihrem 
Könige. Johanns V ater Stephan, welchen wir schon als 
S ta ttha lte r von Österreich unter der Enns unter König 
M atth ias kennenlernten, hatte gleich seiner Gemahlin 
den Ehrgeiz bei seinem Sohne geschürt, ja er hatte sogar 
um die Hand der ungarischen Prinzessin Allna bei ihrem 
V ater König W ladislaw  II. für seinen unmündigen 
Sohn angehalten und mit Gewalt diese Ehe erzwingen 
wollen. Die ungarische Königinwitwe M aria  stand mit 
einem Teile der M agnaten begreiflicherweise auf der 
Seite ihres B ruders Ferdinand, aber die aus der da-

wurde. Der Anlaß zum Ausbruch des Aufstandes sei die 
Niederbrennung einiger wolhynischer Dörfer, die die 
Steuern verweigert hatten, durch die polnische Polizei. 
Die Aufständischen haben die von den Deutschen wäh­
rend des Weltkrieges angelegten betonierten Stellungen 
besetzt und leisten dort den polnischen Strafabteilungen 
erbitterten Widerstand. Die Regierung hat am 18. 
August aus den Garnisonen von Lublin, Brest-Litwosk 
und Cholm starke Abteilungen aller W affengattungen 
zusammengezogen und ließ sie nach Poljesje und W ol­
hynien vorrücken. Aus den von der polnischen Zensur 
beschlagnahmten, aber doch durchgesickerten Meldungen 
der Lemberger ukrainischen Presse gehe, wie die „Bör­
senzeitung" noch berichtet, hervor, daß die vorrückenden 
polnischen M ilitärabteilungen alle auf ihrem Wege lie­
genden und der Sympathie mit den Aufständischen ver­
dächtigen Dörfer in Brand stecken. Zahlreiche Bauern 
wurden von den Strafabteilungen hingerichtet. Über 
ganz Wolhynien und Poljesje ist der Belagerungs­
zustand verhängt. Rach Sonnenuntergang darf kein 
Dorfbewohner sein Haus verlassen oder Licht anzünden. 
Auch tagsüber dürfen die Bauern das Dorf nur mit be­
sonderer Bewilligung des Strafabteilungskommandan- 
ten verlassen. Auf diese Weise und durch eine strenge 
Pressezensur sucht die polnische Regierung Berichte über 
die Aufstandsbewegung zu unterdrücken.

litteilungtn Des Deuts dien 6 d n M n c s  SüDmurt.
Der Rücktritt Dr. Eratz' von der Leitung des ungar- 

ländisch-deutschen Volksbildungsvereines.
Großes Aufsehen hat hervorgerufen, daß der P r ä ­

sident des ungarländisch-deutschen Volksbildungsoer- 
eines, Minister a. D. Dr. G r a tz, bei der kürzlich statt­
gefundenen Hauptversammlung dieses Vereines seine 
Stelle, die er seit der Gründung des Vereines bekleidete, 
niedergelegt hat. Aus der Begründung geht hervor, daß 
seine Hoffnungen, die ungarische Öffentlichkeit werde die 
Notwendigkeit einer weitherzigen Politik gegenüber der 
deutschen M inderheit in Ungarn einsehen, nicht in E r­
füllung gegangen sind. Einflußreiche Kreise der unga­
rischen Gesellschaft und verschiedene untere Regierungs­
Organe haben — wie Dr. Eratz mitteilte — das hinter­
trieben, was die ungarische Regierung den Deutsch­
ungarn versprochen hat. Der Rücktritt bestätigt leider 
den M angel an gutem Willen entscheidender ungarischer 
Kreise, die Minderheitenfrage befriedigend zu lösen, 
eine Behauptung, die bekanntlich ungarischerseits im­
mer wieder als eine böswillige Verleumdung bezeichnet 
worden ist. D as Ansehen Ungarns hat dadurch einen 
schweren Schlag erlitten.

Der deutschfeindliche Bozner Sender.
Schon wiederholt hat sich die deutsche Bozner Bevöl­

kerung über die Übertragungen des Bozner Senders be­
klagt, der geflissentlich deutsche K ultur von Südtirol 
fernzuhalten trachtet. Geradezu empörend ist dies aber, 
wenn sämtliche Sender Ita lie n s  eine deutsche Sendung 
übertragen und ausgerechnet nur der Bozner Sender 
diese Übertragung nicht übernimmt. Dieser Fall ereig­
nete sich am 17. August, wo Ita lie n  die Festaufführung 
der Mozartoper „Cosi fan tutte" aus München über­
trug, der Bozner Sender aber während dieser Zeit ein 
gemischtes Konzert brachte. Wenn schon I ta lien , wo die 
deutsche Sprache selten verstanden wird, Opern in der 
Sprache Goethes übertragen läßt, wie viel mehr Recht 
hätte dann die deutsche Bevölkerung Südtirols auf solche 
Übertragungen. Aber der nationale Fanatism us des 
heutigen Ita lie n s  weiß auch den Rundfunk ausschließlich

maligen abendländischen Mächtekonstellation geschickt ge­
zogenen Verbindungen Johann  Zapolyas erwiesen sich 
mächtiger. D as Zustandekommen seines Bündnisses mit 
der Pforte, an dem sein Gesandter, der polnische Edel­
mann Hieronymus Laszky, im Vereine mit dem na tü r­
lichen Sohne des venezianischen Dogen Andrea E ritti, 
Ludovico, arbeitete, machten aus dem ungarischen 
Thronfolgestreite eine europäische Frage, deren Lösung 
auf über 150 Jah re  hinaus durch die türkische Macht­
politik gefunden werden sollte. Die damalige Einstel­
lung der abendländischen Mächte neigte sich sichtlich zur 
Einbeziehung Ungarns in den Orient. Frankreich, des­
sen Grenzen vom ottomanischen Reiche weit ablagen, sah 
in dem S u ltan  den gefundenen Helfer gegen das mäch­
tige Habsburgerreich, das unter dem Regime Kaiser 
K arls V. mit seinen spanischen und deutschen Landen 
den Franzosen nur einen freien Ausblick auf das Meer 
ließ. Die Republik Venedig fühlte sich vom habsbur­
gischen und türkischen Besitze umklammert und suchte 
m it gerissener Politik das Haus Habsburg und die 
Pforte aufeinander zu hetzen, um ein Aufreiben ihrer 
zwei mächtigsten Gegner vorzubereiten. Auch Papst 
Klemens VII. hielt eine Zeit lang eine Annäherung an 
den Erbfeind der Christenheit, an die Türken, für vor­
teilhafter als einen Frieden mit K arl V. Die feindliche 
Haltung dieser Mächte gegen Kaiser K arl. die seit dem 
M adrider Friedensvertrage vom 14. Jän n e r 1526 nur 
noch erregter w ar und im Frieden von Cam brai 1529 
nur die Feindschaft des Papstes begrub, wird besonders 
durch Eduard Fueter treffend gekennzeichnet und erklärt 
durch den Kampf um die Vormachtstellung in. I ta lien , 
aus dem K arl V. siegreich hervorging.

zu einer Propagierung der italienischen K ultur um­
zugestalten und die deutsche K ultur aus Südtirol fern­
zuhalten. _________

Der elektrische Haushalt auf der Wiener Messe.
Diese Koje im Messepalast ist ständig von einer dich­

ten Schar von Besucherinnen angefüllt. Sehnsuchtsvolle 
Hausfrauenaugen heften sich auf die blanken Tiegel und 
Töpfe, auf die Herde und Rechauds, auf denen eine 
Probemahlzeit kocht und brodelt. Elektrisch kochen! 
Welche Summe von Kraft- und Zeitersparnis für die 
Hausfrau, von Reinlichkeit und Präzision für die Küche 
schließen diese zwei W orte ein. Und auch für unseren 
bedrängten S taa t, der schwer unter den Lasten der E in­
fuhr seufzt, würde die Durchsetzung der elektrischen 
Heizung eine starke Ersparnis an Kohle bedeuten, denn 
die Stromkosten für eine vierköpfige Fam ilie, die alle 
Mahlzeiten elektrisch kocht, belaufen sich im M onat — 
so errechnet eine vortragende Dame den anwesenden 
Hausfrauen — auf nur ungefähr 14 Schilling. I n  den 
skandinavischen Ländern, in der Schweiz usw. hat sich 
der elektrische Haushalt vollkommen durchgesetzt. F re i­
lich wird es bei uns den verarmten M ittelstandsfrauen 
schwer fallen, die Anschaffungskosten für diese praktischen 
Geräte — ein Kochherd kostet von 450 Schilling auf­
w ärts — aufzubringen, wenn auch weitgehende Zah­
lungserleichterungen gewährt werden. Sicher aber sind 
diese wunderschönen Herde, Kocher, Kühlschränke, S tau b ­
sauger und Waschmaschinen ein Zukunftsideal.

| l Verschiedene Nachrichten, j :

Was bringt die Landesausstellung in St. Pölten?
Morgen, Sam stag, wird Bundespräsident M i t l a s  

die Landesausstellung in S t. Pölten eröffnen, die von 
der Landesregierung, der Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie, der n.-ö. Landes-Landwirtschaftskammer 
und der Stadtgemeinde veranstaltet und auch seitens der 
staatlichen Stellen gefördert wird. S ie ist in der Serie 
der offiziellen Landesausstellungen in der Nachkriegszeit 
die sechste und gilt für das Viertel ober dem W iener­
wald. Die wirtschaftliche Lage brachte es mit sich, daß 
in den Jahren  1930 und 1931 von der Durchführung 
einer Landesausstellung abgesehen wurde. Auch das 
laufende J a h r  setzte dem Projekte verschiedene Schwie­
rigkeiten entgegen, die jedoch in einträchtiger Zusam­
menarbeit der berufenen Stellen beseitigt werden 
konnten. 2n  zwei großen, festen Hallen und in zwei 
Holzbauten sowie in Arkaden und auf freiem Gelände 
werden Hunderte von gewerblichen und industriellen 
Ausstellern die Produkte ihres Könnens und ihres
F le iß es  zeigen. D ie  Landwirtschaft schließt sich in  huf­
eisenförmigem Zelthallenbau an diese gewerbliche Schau 
an und wird in den Rahmen ihrer Ausstellungsbeteili­
gung an mehreren Wochentagen auch eine Viehschau 
eingliedern. Eigene Sonderausstellungen führen noch 
das Gewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregierung, 
der Landesschulrat und gewerbliche Fortbildungschulrat 
für Niederösterreich sowie die Kammer für Handel, Ge­
werbe und Industrie durch. Eine besondere Erwähnung 
verdient die Ausstellung der niederösterreichischen Künst­
lerschaft, da eine solche Schau in der geplanten Größe 
und Geschlossenheit noch auf keiner Landesausstellung 
zu sehen war. Ein reicher Reigen von Veranstaltungen 
sportlicher und unterhaltlicher N atur ist der Ausstellung

Erzherzog Ferdinand, welcher einer kriegerischen A us­
einandersetzung mit den Türken keineswegs aus dem 
Wege gehen wollte, konnte während des Kampfes um 
die Vorherrschaft in I ta lie n  weder auf eine militärische 
noch geldliche Hilfe seines älteren Bruders rechnen. Nach 
der Herstellung der inneren Sicherheit in  seinen öster­
reichischen Erbländern w ar es ihm hauptsächlich darum 
zu tun, diese Ländergruppen auch nach außen hin zu 
schützen. Dazu bedurfte er aber reicher Geldmittel, welche 
nicht vorhanden waren. Die Rücklösung der unter sei­
nem Großvater M axim ilian verpfändeten Kammergüter 
erschien ihm daher eine dringende Notwendigkeit. Eine 
ausgiebige Stellung von Reichstruppen und eine Be­
willigung einer größeren Eeldhilfe w ar von den deut­
schen Reichsständen dam als nicht zu erreichen, da ihr 
üblicher Partikularism us noch überdies durch die kon­
fessionelle Spaltung sich verschärft hatte. Aber auch die 
katholisch gebliebenen Herzöge von Bayern waren im 
Lager von Habsburgs Feinden, und Ferdinand blieb die 
bittere Erfahrung nicht erspart, daß auch ein Großteil 
der ungarischen M agnaten unverläßlich war, ja sogar 
mit den Türken sympathisierte. Die Deutschen seiner 
Erbländer. in Ungarn und die Siebenbllrger Sachsen er­
kannte er bald a ls  die treuesten seiner Untertanen. S ie  
waren die hilfsbereitesten, aber das deutsche Erbübel, 
der Partikularism us, stellte sich ebenso wie bei den 
Reichsständen bei den erbländischen Landständen ein. 
Ein größeres Zusammengehörigkeitsgefühl herrschte bloß 
bei den innerösterreichischen Ländern Steiermark, K ärn­
ten und Krain. Vielleicht hatte der Druck der türkischen 
Streifscharen, der auf ihnen seit den letzten drei J a h r ­
zehnten des 15. Jahrhundertes lastete, sie einander
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angegliedert. Es seien nur erwähnt das Trachtenfest des 
niederösterreichischen Trachtenvereines, die Landes­
preisschiehen, ein Brillantfeuerwerk. Trabrennen und 
Trabreiten des Trabrennvereines in S t. Pölten. Eine 
große Zahl gewerblicher Tagungen wird auch vom fach­
lichen Gesichtspunkte dem Gewerbe Nutzen bringen. W as 
geschehen konnte, um der Landesausstellung einen ihres 
Namens würdigen Verlauf zu sichern, ist somit seitens 
der Arbeitsausschüsse geschehen und es bleibt nur zu 
hoffen, dah das geschaffene Werk bei den Besuchern volle 
W ürdigung findet.

Ein Kärntner Kirchtag in Wien.
Alte Kirchtagsbräuche, Reiterspiele, Wettbewerb im 

Ranggeln und Hakelziehen, W ahl der „Schönsten am 
Kirchtag". Kärnten, das Land der Berge, Seen und Lie­
der, ist wohl den meisten Österreichern gut bekannt. Nicht 
nur die vielen Naturschönheiten locken jährlich immer 
wieder neue Bewunderer in das Land, auch die Bevöl­
kerung mit ihrer lebensfrohen Einstellung und Sanges­
freudigkeit hat eine Werbekraft für ihre schöne Heimat. 
K ärnten besitzt aber auch einen reichen Schatz an alten 
Volksbräuchen und es ist sehr begrüßenswert, daß es 
durch emsige Arbeit heimatlicher Forschungen gelungen 
ist, viele dieser schönen Bräuche, Tänze und Lieder zu 
sammeln und wieder dem Volke nahe zu bringen. Die 
K ärntner Landsmannschaft in Wien ist nun bemüht, die 
schönsten dieser alten Volksbräuche bei dem am Sonntag 
den 18. September um 2 Uhr in W eigls Dreherpark, 
12., Schönbrunnerstraße 307, stattfindenden K ä r n t ­
n e r  K i r c h t a g  i n  W i e n  zur Vorführung zu brin­
gen, wobei sich auch das Publikum beteiligen kann. 
Durch dieses Volksfest wird den K ärntnern ein Stück 
Heimat vorgezaubert und den Gästen ein Bild vom T rei­
ben bei einem kärntnerischen Kirchtag gezeigt. Der 
Kirchtag ist in Kärnten das liebste Fest für a lt und jung 
und es haben sich aus K ärnten schon viele Gruppen zur 
Teilnahme gemeldet. D as K u f e n  s t echen,  ein Rei­
terspiel auf ungesattelten Pferden, führen Burschen aus 
Nötsih im E ailta le  vor. 2m R a n g g e l n  treten die 
M eisterranggler von Afritz an. K ärntner Lieder singt 
eine Sängerrunde vom Millstättersee und der Gesang­
verein der Landsmannschaft. Am F i n g e r h a k e l -  
z i e h e n  werden sich sicher recht viele beteiligen. Es ist 
daher zu erwarten, daß der Kampf um die Meisterschaft 
in diesen Bewerben ein sehr heißer wird, weil doch jeder 
seine ganze K raft und Geschicklichkeit zeigen wird. Her­
zige D irndl haben Aussicht, zur „ S c h ö n s t e n  a m  
K ä r n t n e r  K i r c h t a g "  gewählt zu werden. Ein 
T  r a ch t e n f e st z u g der Zechburschen und Kirchtags­
gäste mit den farbenfrohen Kärntnertrachten wird dem 
Feste eine richtige Kirchtagsstimmung geben. Zwei M u­
sikkapellen stehen den Tanzlustigen zur Verfügung. Von 
den vielen Freunden K ärntens und besonders von den 
hier lebenden K ärntnern erw artet die K ärntner Lands­
mannschaft für W ien und Niederösterreich, daß alle kom­
men, um die schönsten Erinnerungen an einen in K ärn­
ten verlebten Kirchtag auch in Wien aufleben zu lassen 
und es möge keiner fehlen. Anmeldungen und A us­
künfte beim Obmann Dir. Franz Eritzner, Wien, 6., 
Mollardgasse 89. Vorverkaufskarten: W eigls Dreher­
park, 'Trafik Stadtbahn-M argarethengürtel, Restau­
rant, 1., Wollzeile 15.

Historische Schau auf der Zuckerbäckerausstellung.
Eine der interessantesten und lehrreichsten Abteilun­

gen der 1. W iener Konditorei-Ausstellung, die vom 1. 
bis 9. Oktober 1932 anläßlich des Zuckerbäckerkongresses 
in Wien stattfinden wird, dürfte die „Historische Schau" 
sein. B is zu welcher Vollendung es das süße Gewerbe

schon im Altertum gebracht hatte, wie es seit jeher die 
Zuckerbäcker verstanden haben, Aug' und Gaumen gleich­
zeitig zu erfreuen, wie und wann der Faschingskrapfen, 
die Schaumrolle und das Schlagobersbaiser entstanden 
sind, wird in übersichtlichster Weise auf der „Historischen 
Schau" dargestellt werden. M an wird also nicht nur 
für den Magen und das Auge, sondern auch für die 
Bildung sorgen, wenn man anfangs Oktober diese 
sehenswerte Ausstellung besucht.

Der traurige Lebensstand der Staatspensionisten
Österreichs.

Der Zentralverein der Staatspensionisten Österreichs 
hat wiederholt mit hervorragenden P arlam entariern  
Rücksprache über deren Daseinsverhältnisse gepflogen 
und hiebei stets hingewiesen, daß die bisherigen Vor­
sprachen bei Regierung und Parlam ent trotz aner­
kannter Wirtschaftsnot stets ergebnislos verliefen. 
Deshalb hat auch einer seiner Führer, Regierungsrat 
Franz F  i e b i ch, in allen Versammlungen letzter Zeit 
stets betont, daß der gegenwärtige Kampf an Art, 
Wesen und Schärfe alle anderen bisher geführten 
Kämpfe an Härte und Rücksichtslosigkeit gegenüber un­
seren heutigen Parlam entariern  weit übertreffen werde. 
E r betonte auch weiters, daß bei den vielen Vergleichen 
zwischen den Pensionisten und allen anderen Volks­
schichten keine so erbärmlich behandelt worden ist a ls 
die Pensionisten. Schon durch die unermeßlichen Ver­
luste im Kriege und durch die darauffolgenden Krisen 
zufolge der In fla tion , ganz besonders aber durch den 
Raubbau von 1924 an mehr a ls  50 Prozent unserer 
gewährleisteten Pensionen steigerte sich die Daseins­
katastrophe immer mehr von Tag zu Tag, die in der 
gesitteten W elt beispiellos dasteht. D araus ergibt sich 
von selbst die Folgerung, daß wir uns unablässig der 
Interessenvertretung unserer Pensionisten m it aller 
Tatkraft widmen müssen und an das sterbende P a r la ­
ment in zwölfter Stunde den Appell richten, unser zu 
gedenken. Parlam ent und Presse, welch letztere stets 
unsere wertvollste Waffe war, sollten, ehe es für ersteres 
zu spät wird, zur Einsicht kommen, unserem Rechte zum 
Rechte zu verhelfen.

60 Jahre metrisches Maßsystem in Österreich.
1872—1932.

Unter obigem Titel veranstaltet der n.-ö. Gewerbever­
ein vom 15. September bis 30. Oktober eine Ausstel­
lung im österreichischen Museum für Kunst und I n ­
dustrie, Wien, Wollzeile 41, die erstmalig eine Schau­
stellung des österreichischen Ejchwesens sein wird, um 
der Öffentlichkeit die Bedeutung des Eichwesens vor 
Augen zu führen, anderseits will sie den technischen F ir ­
men Gelegenheit geben, ihre neuesten Erzeugnisse auf 
allen Gebieten des Meßwesens zu bringen. Eine histo­
rische Abteilung wird die Entwicklung des metrischen 
Maßsystems zeigen, eine große Anzahl von Abteilungen 
wird den Besucher durch das weite Gebiet des moder­
nen Meßwesens führen. Beginnend mit den Kopien 
des österreichischen Urmeters und Urkilogramms, den 
Grundlagen des metrischen Maßsystems, werden mo­
derne Apparate zur Messung von Strich- und End­
maßen, zur Messung von Gewinden, moderne Stoff­
und Flächenmeßmaschinen, Volumenmeßgeräte der ver­
schiedensten Art, von den einfachsten Flüssigkeitsmaßen 
bis zu den komplizierten Betriebsstoffmeßgeräten, Was­
sermessern, Gasmessern usw. zu sehen sein. Aus einer 
reichen Auswahl seien die modernsten wissenschaftlichen 
und technischen W aagen, eine umfassende Zusammen­
stellung geodätischer Meßinstrumente, Druckprüfapparate 
und das weite Gebiet der Thermometrie hervorgehoben.

D as elektrische Meßwesen wird seine die Grundeinheiten, 
Spannung, Strom  und Widerstand darstellenden Ap­
parate und außer den verschiedensten Meßgeräten ein 
lebendes Modell zur Demonstration von Zählerprüfun­
gen bringen. Eine äußerst lehrreiche Gegenüberstellung 
von alten und neuen Zählertypen soll die hervorragende 
technische Entwicklung auf diesem Gebiet zeigen. Richt 
zuletzt sei genannt die Schaustellung des exekutiven (Eich- 
dienstes, eine interessante Zusammenstellung des W ie­
ner M arktamtes über Fälschungen und eine Abteilung 
über Messungen im Unterricht.

Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 17 Uhr geöff­
net. Die E intrittsgebühr beträgt 50 Groschen und für 
Kinder 20 Groschen. Im  Rahmen der Ausstellung wird 
vom 17. bis 22. September eine Tagung, Meß­
technikertagung genannt, veranstaltet werden. A usw är­
tigen Besuchern gewährt die österr. Bundesbahn auf 
Grund einer Tagungsteilnehmerkarte zum Preise von 4 
Schilling, die zum dreimaligen Besuch der Ausstellung 
und zur unentgeltlichen Teilnahme an den Vorträgen 
und Exkursionen berechtigt, eine 25prozentige Fahrpreis­
ermäßigung, wenn die Hinfahrt zwischen dem 14. und 
22. September, die Rückfahrt zwischen dem 17. und 25. 
September unternommen wird. Die Donau-Dampf- 
schiffahrtsgesellschaft gibt auf Grund einer Teilnehmer­
karte 50 Prozent Ermäßigung für die ganze Dauer der 
Ausstellung. Die genannten Teilnehmerkarten sind beim 
österr. Verkehrsbüro und dessen Zweigstellen in den 
Bundesländern erhältlich. D as Verkehrsbüro stellt wei­
ters noch 3- bis Stößige Arrangements zum Preise von 
90 bezw. 150 Schilling zusammen, die Q uartier, Ver­
pflegung, Autorunbfohtten, Besuch von Sehenswürdig­
keiten, Trinkgeld beinhalten und a ls  sehr preiswert be­
zeichnet werden müssen.

F ü r den politischen Bezirk Amstetten und Scheibbs 
wurde in Amstetten, Mozartstraße Nr. 10/8, eine Kor­
respondenzstelle der Ausstölluyg geschaffen, die in allen 
Angelegenheiten der Ausstellung Auskünfte erteilt.

Das Ergebnis der Leipziger Herbstmesse.
Die Leipziger Herbstmesse 1932, die vom 28. August 

bis 1. September stattfand, stand unter dem Einfluß der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die den Jnlandsabsatz 
und den Export behindern. W enn sich trotzdem die Ge­
samtzahl der Aussteller auf 5422 belief/ so darf darin  
wohl ein Beweis für die Widerstandsfähigkeit der Messe- 
industrien und für den unbeugsamen W illen der Un­
ternehmerschaft, trotz der Ungunst der Zeiten durch die 
Vermittlung der Leipziger Messe die Fühlung mit dem 
Markte zu behalten, gesehen werden. Der geschäftliche 
Verlauf blieb in allen Branchen, abgesehen von einzel­
nen Ausnahmen, ziemlich ruhig, da sich die Einkäufer 
angesichts der vielen noch ungeklärten Fragen unserer 
Wirtschaftspolitik zurückhielten. Trotzdem sind zahlreiche 
Aufträge erteilt worden, wobei vor allem die Einkäufer 
aus landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands stärker 
a ls sonst in Erscheinung traten, da man angesichts der 
guten Ernte mit einer Belebung der Kaufkraft der länd­
lichen Bevölkerung rechnet. D as Ausland — vertreten 
waren hauptsächlich die Länder, die den Im port noch 
nicht in größerem Umfang erschwerten — leidet eben­
falls fast ausnahm slos unter der Weltwirtschaftskrise 
und beschränkte sich daher auf die Deckung des notwen­
digen Bedarfes. D as Interesse der inländischen und aus­
ländischen Einkäufer wandte sich hauptsächlich dem S a i­
sonbedarf der nächsten M onate zu, wobei billige und 
mittlere Preislagen bevorzugt wurden. Gefragt waren 
vor allem Neuheiten. Die Stim m ung unter den Messe- 
besuchern war weitaus besser, a ls man erw artet hatte, 
da das neue Wirtschaftsprogramm der Regierung im

nähergebracht. Vierschrötig werden Ferdinand anfangs 
die Österreicher vorgekommen sein. S ie merkten sogleich, 
daß er beim ersten Empfang ihrer Stände eine große 
Distanz im Verkehre beobachtete und es fiel ihnen 
schwer, daß er sich dabei mit Dolmetschern behelfen 
mußte. Denn er w ar der deutschen Sprache nicht mächtig. 
E in  geistig hochstehender Herrscher wie Ferdinand er­
lernte sie rasch und verwuchs mit dem deutschen Volke 
und dem Reichsboden, über welchen ihn sein Bruder 
K arl zuerst für die Zeit seiner Abwesenheit und sodann 
dauernd a ls  S ta tth a lte r gesetzt hatte. E r stand also der 
Reichsregierung vor, welche nach der ersten Verfügung 
K arls nicht bloß die reichsständischen, sondern auch die 
öfterreichisch-erbländischen Angelegenheiten zu regeln 
hatte. Pfalzgraf Friedrich, welcher auch den Oberbefehl 
der gegen die Türkenabwehr von W ien bestimmten 
Reichstruppen übernahm und ein Bruder Bischof P h i­
lipps von Freising war, ein schwacher, aber habsburger­
treuer Fürst, führte stellvertretend für Ferdinand den 
Vorsitz im Reichsregimente. Denn K arls Vorliebe galt 
seinen westlichen Ländern, den reichen Niederlanden, 
als deren Sohn er sich fühlte, und dem mächtigen spa­
nischen Königreiche. E r w ar im Zahre 1516 nach dem 
Ableben seines mütterlichen Großvaters, König F er­
dinands von Aragon, von Flandern nach Valladolid ge­
reist, um die reiche Erbschaft König Ferdinands anzu­
treten. Sein  jüngerer Bruder Ferdinand, der im Jah re  
1503 im Schlosse zu Alcala zur W elt gekommen war 
und zum Liebling des spanischen Volkes wurde, verließ 
im Jah re  1518 von Santander aus, wo ihm noch M äd­
chen Ovationen bereitet hatten, seine frühere Heimat. 
Seine Muhme Erzherzogin M argareta, welche die

Statthalterschaft in den Niederlanden führte, bereitete 
ihn in Gent auf die schwerenHerrscheraufgaben. die seiner 
noch harrten, vor. Diese früh zur Witwe gewordene 
F rau  hatte die Geistesgröße ihres kaiserlichen V aters 
M axim ilian ererbt, darunter auch den diplomatischen 
Scharfblick, mit dem sie unablässig, gleich ihrem Vater, 
die W ahl ihres Neffen K arl zum deutschen Könige be­
trieb. Ih ren  fein gesponnenen diplomatischen Fäden 
w ar es auch zuzuschreiben, daß König Franz I. von 
Frankreich trotz seiner eifrigen Bemühungen um die E r­
werbung der deutschen Königskrone eine Abfuhr erlitt. 
Die am 26: Oktober 1520 erfolgte W ahl K arls zum 
römischen Kaiser w ar nach den damaligen Begriffen 
eine selbstverständliche Folge der Königswahl des Vor­
jahres. 2e mehr die Forschung sich m it der P e r­
sönlichkeit und dem Wirken des Erzherzogs und 
des späteren Kaisers Ferdinand I. zu beschäftigen be­
gann, desto mehr zeigte sich, daß Ferdinand doch nicht 
bloß im Schatten seines Bruders wandelte, sondern ein 
Herrscher von selten hoher sittlicher Größe war. Fer­
dinands Erzieher hatte demnach nicht ganz unrecht, 
wenn er in seiner überschwenglichen Liebe Ferdinand 
als Wunderkind gepriesen hatte. Nach dem frühzeitigen 
Tode seines tollkühnen V aters, des Erzherzogs Philipp, 
im Jah re  1506 w ar der junge Jn fan t von seinem zärt­
lich besorgten Großvater König Ferdinand in Obhut ge­
nommen, da seine M utter Johanna dem Wahnsinne 
verfallen war. Dieser glorreiche König, nach dem der 
junge Ferdinand benannt war, w ar der Begründer des 
spanischen Eroßstaates. E r hatte durch seine Vermäh­
lung mit Jsabella von Kastilien die Königreiche A ra­
gon und Kastilien vereinigt, hatte 1492 die letzten Reste

der muselmanischen Araber, welche sich noch in G ra­
nada behauptet hatten, von der Pyrenäenhalbinsel ver­
drängt und w ar durch die unter seiner Ägide unter­
nommenen Entdeckungsfahrten in den Besitz zahlreicher 
Inseln und großer Festlandstriche des amerikanischen 
Kontinentes gekommen. N ur Frankreich, welches die 
Nachwehen der langwierigen Kriege mit England schnell 
überstanden hatte, konnte dam als neben der spanischen 
als  abendländische Großmacht gelten. D as Habsburger­
reich zur Zeit M axim ilians I. reichte noch nicht mit sei­
nem politischen Einflüsse an diese beiden Mächte her­
an. M axim ilian hatte es zwar wesentlich vergrößert. 
Durch seine erste Heirat m it M aria , der Erbtochter Her­
zog K arls  des Kühnen von Burgund, welcher 1477 in 
der Schlacht bei Nancy gefallen w ar, kam ein Groß­
teil der burgundischen Länder, deren Besitz sich der 
schneidige M axim ilian im Ringen m it den Franzosen er­
kämpfen mußte, an das Haus Habsburg, darunter das 
an Eroßkaufleuten reiche Flandern. Beachtung aber ver­
dient die Tatsache, wenn sie auch nicht aus einer Gesetz­
mäßigkeit, sondern nur aus den gewandelten Lebens­
und Kulturformen der in S taa ten  gegliederten Völker 
und aus Zufälligkeiten erklärt werden darf, daß sich die 
Bildung des türkischen Großreiches ungefähr in der Zeit 
vollzog, a ls  die christlichen Romanen der Pyrenäen­
halbinsel in siegreichen Kämpfen die seit dem 7. J a h r ­
hunderte hier herrschenden islamischen M auriskos aus 
ihrer letzten Position auf afrikanischem Boden warfen, 
und die Portugiesen sich durch deren Verfolgung an der 
afrikanischen Westküste die Grundlagen ihrer späteren 
Weltherrschaft zur See schufen.

— -----------  (Fortsetzung folgt.)



Seite 4. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den.9. September 1932.
allgemeinen günstig beurteilt wird. M an erwartet von 
der Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogrammes 
eine Verminderung der Zahl der Arbeitslosen und ein 
allmähliches Ansteigen der Kaufkraft innerhalb der näch­
sten Monate.

Die Vizebürgermeisterwahlen in Krems.
Die Landeshauptwahlbehörde verhandelte M ontag 

unter dem Vorsitze des Landeshauptmannes Doktor 
V u r e s ch über die Beschwerde der sozialdemokratischen 
Gemeinderäte gegen die am 28. Ju n i vorgenommene 
W ahl der beiden Vizebürgermeister Johann R  a m b ö ck 
(christlichsozial) und Josef B e r a n (nationalsoziali­
stisch). Die Beschwerde wurde abgewiesen.

Blutiger Straßenkampf in Graz.
Am 6. September fand im ©asthause „Sandw irt" in 

©raz eine nationalsozialistische Versammlung statt, zu 
deren Besuch in Flugzetteln auch die Sozialdemokraten 
aufgefordert worden waren. Tatsächlich hatte sich zu der 
Versammlung, in der der ehemalige Kommunist E h n  
aus Steyr sprach, auch eine Gruppe von Jungsozialisten 
und Kommunisten eingefunden. Andere rote Gruppen 
hielten sich in der Umgebung des Versammlungssaales 
auf. ©egen 21 Uhr kam es nun in der Tegetthoffstraße 
zu einer Rauferei zwischen Nationalsozialisten und po­
litischen Gegnern. Dabei rvurde der angeblich parteilose 
Tischler Franz W a z i n durch einen Hieb am Hinter­
haupt verletzt. Bald da rau f kcnn es in der ©egend der 
Albrechtsbrücke zu einem neuWichen Zusammenstoß, bei 
dem der nationalsozialistisch^ Ktudent August A tz - 
m a n n ,  ein Sohn des Stadthmtmeisters Aßmann, einen 
Herzstich erlitt, dem er sofort erlag. Ein anderer N a­
tionalsozialist, der Hilfsarbeiter Gottfried S  e k a n d, 
wurde durch Stiche in Kopfjzmd Rücken schwer verletzt.

Mord in F D p a c h .
Eine Taglöhnerin machte DjjMstag bei der Gendarme­

rie die Anzeige, daß die Wohnung des 71jähr. Kleinhäus­
lers Sebastian W i m m e r  seit zwei Tagen versperrt 
sei. Die Gendarmerie drang in das Haus ein und fand 
den Wimmer in seinem Mostkeller als Leiche auf. W im­
mer lag am Boden mit dem Kopf in einer Blutlache. 
Der Leichnam wies eine klaffende Wunde an der rech­
ten Hälfte der Schädeldecke auf und bedeckte eine etwa 
50 Zentimeter lange Feile, mit der der M örder sein 
Opfer erschlagen haben dürfte. I n  der Nähe der Leiche 
lag die Wäsche des Ermordeten. Als Täter scheint ein 
ihm Bekannter in Betracht zu kommen, der, indes W im­
mer Most holte, die lange Feile nahm und damit sein 
Opfer erschlug. Von dem T äter fehlt bis jetzt jede Spur.

Gröblicher Autounfall bei Laibach.
Beim Zusammenstoß eines Automobiles mit einem 

Autobus in der Ortschaft Sentoid unweit von Laibach 
explodierte der M otor des Automobils und der Wagen 
geriet in Brand. Der Besitzer des Automobiles, Kauf­
mann D o l e n z, dessen Füße in die Eisenkonstruktion 
eingezwängt waren, konnte aus dem brennenden Wagen 
nicht befreit werden und verbrannte bei vollem Be­
wußtsein vor den Augen der Dorfbewohner. Seine G at­
tin  erlitt schwere, die übrigen Insassen leichtere B rand­
wunden.

Die Weinberger Eisenquellen.
I n  der Sam stagnum m er des „Welser Anzeigers" teilt 

S tudienrat Dr. Heinrich D ucke, Professor des Welser 
Vundesrealgymnasiums, folgende interessante Einzel­
heiten über die Weinberger Eisenquellen mit: „Zu der 
im Jahre  1930 eibohrten und schon bekannten Eisen­
quelle in Weinberg gesellt sich nun eine neue Quelle, die 
in einer Entfernung von 20 Schritt von der alten in den 
letzten Wochen neu erbohrt wurde. Die Bohrung ist eben 
erst fertig geworden und reicht auf 65 M eter Tiefe im 
harten Sandstein hinab. Die Bohrproben weisen nach 
unten einen zunehmenden Gehalt an Glimmer auf, was 
auf die Nähe des versunkenen G ranituntergrundes zu­
rückzuführen ist. Schon bei 48 M eter Tiefe tra t das 
erste Wasser auf, doch wurde aus Gründen der Ergie­
bigkeit noch tiefer gebohrt. D as Wasser erfährt in dem 
Bohrloch von 10 Zentimeter Durchmesser einen Auftrieb 
von 43 Meter. Es steht somit der Wasserspiegel 22 M e­
ter unter dem Niveau. Die Ergiebigkeit der Quelle be­
träg t bei Handbetrieb 22 M inutenliter, doch wird sie 
noch steigen, wenn eine elektrische Pumpe angesetzt wird.

D as Wasser zeigt eine schwache Trübung und nimmt 
nach einigem Stehen eine Farbe an, die von den E in ­
heimischen als blau bezeichnet wird. Doch klärt es sich 
nach längerer Zeit und es bleibt nur eine schwache 
Opaleszenz von kolloidal gelöstem Eisen bestehen. Das 
Wasser hat eine Tem peratur von 12 Grad und weist 
weder einen auffallenden Geruch noch einen besonderen 
Geschmack auf.

Die chemische Untersuchung ergab ein wesentlich an­
deres Bild als bei der alten Quelle. Zunächst ist die Ge­
samtmineralisierung bedeutend geringer. Der Abdampf­
rückstand beträgt per Liter nur 0.2 Gramm, während er 
bei der alten Quelle 1.3 Gramm ist. Die neue Quelle 
zählt somit zu den stoffärmsten Quellen (was ein beson­
derer Vorzug ist!), die es überhaupt gibt und unterbietet 
in dieser Hinsicht noch die bekannt stoffarmen Quellen 
von Vadgastein, W armbad Villach und Bad Schaller­
bach, die doch wenigstens noch rund 0.5 Gramm Rück­
stand im Liter haben. Die vorgefundenen Stoffe sind 
dieselben wie in der alten Quelle. Es finden sich vor: 
N atrium  10 M illigramm im Liter, Calcium 35, Eisen 8, 
Hydrocarbonation 132, Sulfation 5, Spuren von Chlor 
und Magnesium. Die Äquivalentprozente zeigen wieder 
die Verwandtschaft mit dem Wasser der alten Quelle, 
nämlich N atrium  17 (21), Calcium 71 (45), Eisen 12

(10), Sulfation 4 (4), Hydrocarbonation 96 (96). Die 
Zahlen in der Klammer beziehen sich auf die alte Quelle. 
Freie Kohlensäure ist nur in geringer Menge vorhan­
den und überschreitet nicht das in gewöhnlichen Quellen 
vorkommende Maß. Dadurch unterscheidet sich die neue 
Quelle wesentlich von der alten. Sie kann kurz als eine 
kalkige Akratopege mit ziemlich hohem Eisengehalt cha­
rakterisiert werden. Ih re  Radioaktivität beträgt 2.6 
Macheeinheiten, während die alte Quelle derzeit nur
1.4 Macheeinheiten hat. Die Radioaktivität der alten 
Quelle war noch vor einem M onat weitaus höher. W as 
der Grund dieser Schwankung ist, läßt sich derzeit nicht 
sagen. Die chemische Zusammensetzung der alten Quelle 
hat sich aber nicht geändert. Ih re  geringe Ergiebigkeit 
hat den Besitzer veranlaßt, die Bohrung noch 10 M eter 
tiefer hinabzutreiben, eine Arbeit, die derzeit im Gange 
ist."
Kriegerdenkmal „Barbarakapelle" am Freinberg bei Linz.

Die Landeshauptstadt Linz und damit auch das ganze 
Land Oberösterreich erhalten ein nunmehr fertiggestell­
tes neues Kriegerdenkmal in der Form einer „B arbara- 
kapelle", geweiht der Schutzpatronin der Artillerie und 
gewidmet zum ewigen Gedenken an die Kriegsopfer der 
Artillerie von Oberösterreich. Stolz sieht dieses Denk­
mal auf den Nibelungenstrom, auf die Donaustadt Linz, 
aber auch auf große Teile von Ober- und Niederöster­
reich herab und mahnt an die Heldentaten dieser Opfer 
von Oberösterreich. Schon heute kann gesagt werden, 
daß dieses Denkmal zu den schönsten und erhabensten 
Denkmälern unseres ganzen Bundesgebietes zählen 
wird. Prachtvoll ist der Blick auf den Donau-Durchbruch 
bei Linz und die schöne Lage dieser S tadt, welche damit 
ein neues Wahrzeichen erhält. Die Einweihungsfeier­
lichkeiten, welche mit einem großen Fackelzug aller Ka­
meradschaftsverbände, Festbeleuchtung usw. ant 17. Sep­
tember eingeleitet werden, finden am Sonntag den 18. 
September um 10 Uhr vormittags nach einem festlichen 
Aufmarsch auf dem Freinberg, in den Prachtanlagen des 
Linzer Verschönerungsoereines statt. Da zu gleicher Zeit 
auch alle ästen. Artilleristen zu diesen erhabenen Festen 
eingeladen wurden, verspricht dieses Fest einen schönen 
Verlauf zu nehmen und wird die Landeshauptstadt Linz 
gewiß viele auswärtigen Gäste in ihren M auern be­
herbergen, erhält sie doch auch damit einen neuen, herr­
lichen, schon jetzt viel besuchten Aussichtspunkt.

Wie schützt sich die Hausfrau vor 
den Folgen der Zollerhöhung?

Indem  sie Kathreiner, ein österreichisches Erzeugnis, 
kauft. Daß Kathreiner in der letzten Zeit so auffallend 
bevorzugt wird, ist sicher darauf zurückzuführen, daß 
viele Hausfrauen bereits die Folgerungen aus der Zoll­
erhöhung gezogen haben. Da Kathreiner nicht nur ein 
billiges, sondern auch ein gesundes Getränk ist, kann 
man diese Entwicklung durchaus begrüßen. 510

Oertliches
aus Waidhofen a. d. P . und Umgebung.

* Geboren sind: Am 15. August ein Sohn K a r l der 
M aria  Re i c h t ,  Hausgehilfin, hier, Oberer Stadtplatz 
26. — Am 20. August ein Sohn E d u a r d  des Johann 
O b e r l ä n d e r  und der B erta geb. P lan t. — Am 18. 
August ein Sohn F r a n z  des Ferdinand F u c h s -  
l u g e r, Hilfsarbeiter, hier, Fuchslueg 10, und seiner 
F rau  Anna.

* Vermählung. Am 8. September fand in der P fa r r ­
kirche in Zell a. d. Pbbs die Trauung des Fräuleins 
Mizzi S t a h r m ü l l e r  mit dem Fachlehrer an der 
hiesigen Hauptschule, Herrn K arl F e l l n e r ,  statt. Der 
Männergesangverein brachte dem B rautpaare am Vor­
abende ein Ständchen und der Frauenchor sang bei der 
Trauung seinem verdienten Mitgliede ein Lied.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w ur­
den getraut: Am 23. August Franz A u e r ,  Wirtschafts­
besitzer, Ströblitz 16, P farre  Wieselburg, mit M aria  
P  a r b, Bauerstochter, S t. Georgen a. P . — Am 27. 
August Stefan S e i s e n b a c h e r ,  Zimmermann, 1. 
W irtsrotte 19, mit B arbara  O b e r r a d e  r, H aus­
besitzerin, Redtenbachstraße 3. — Am 29. August Franz 
Josef H o p f g a r t n e r ,  Schneidermeister, hier, 1. 
W irtsrotte 30, mit Theresia S e i s e n b a c h e r ,  Haus­
halt, hier, Weyrerstraße 16. — Am 4. September Lud­
wig W o l f ,  Sparkassebeamter, Altkettenhof 5, P farre  
Schwechat, mit F rl. Elfriede R i e d l ,  P rivate, Schwe­
chat, Wienerstraße 20. — I n  Konradsheim wurden ge­
trau t: Am 5. September Anton F r i e s e n e g g e r ,  
M aurer, M airotte 3, mit B arbara  © e l b e n e g g e  r, 
Hausgehilfin, 2. R innrotte 6.

* Silberhochzeit. Dieser Tage beging der P ap ier­
händler Herr Heinrich © H i n g e t  mit seiner F rau  
I  o s e f i n e das Fest der silbernen Hochzeit. W ir ent­
bieten dem allseits beliebten Jubelpaare unsere herz­
lichsten Glückwünsche und gedenken bei diesem Anlasse 
der vielen uneigennützigen Arbeit, die Herr ©Hinget in 
vielen örtlichen und völkischen Vereinen stets gerne 
leistet. Heil!

* Ing. Dr. h. c. Moritz Paul f .  Gestern, Donners­
tag den 8. September, um 10 Uhr abends ist Herr D i­
rektor i. R. der Skodawerke, Dr. h. c. 2ng. Moritz 
P a u l ,  im 66. Lebensjahre verschieden. W ir werden 
über die Persönlichkeit des Verstorbenen, der ein treuer 
Sohn seiner Vaterstadt war. noch ausführlich berichten. 
D as Begräbnis findet am Sonntag den 11. September 
um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus statt.

* Personalnachricht. Zum Nachfolger des mit Ende 
Ju n i in gleicher Diensteigenschaft zum Bezirksfürsorge­
rate Herzogenburg versetzten Amtsleiters beim Bezirks­
fürsorgerate Waidhofen a. d. Ybbs, Sekretär Josef 
W i n k l e r ,  wurde mit 6. September Sekretär Leopold 
H o l d h a u s aus Stockerau ernannt.

.*  Zahnstein entfernen kann n u r  I h r  Z ahnarz t .  Zahnstein ver­
hüte t der regelmäßige Gebrauch von Thlorodont-Zahnpaste. 
Tube 8 — .90. i«

* Knaben- und Mädchen-Volksschule — Hauptschule.
D as neue Schuljahr beginnt an den städtischen Schulen 
am F r e i t a g d e n  16.  S e p t e m b e r  m it einem E r­
öffnungsgottesdienst, zu dem sich die Schüler katholischen 
Bekenntnisses von der 2. Klasse aufw ärts um % 8 Uhr 
früh vor dem Schulgebäude einzufinden haben. Der 
regelrechte Unterricht beginnt S a m s t a g  d e n  17.  
S e p t e m b e r .  Jene Eltern n e u e i n t r e t e n d e r  
S c h ü l e r ,  welche noch nicht bei der Einschreibung w a­
ren, wollen dieser gesetzlichen Verpflichtung ehestens 
nachkommen. F ü r die in die 1. K n a b e n k l a s s e ein­
tretenden Schüler, welche noch nicht eingeschrieben sind, 
findet die nachträgliche Einschreibung am 16. S e p ­
t e m b e r  von 10 bis 12 Uhr vormittags in der Kanzlei 
der Knabenoolksschule statt. Aus Anlaß des bevor­
stehenden Schulbeginnes sei an dieser Stelle wieder an 
alle Eltern die dringende Bitte gerichtet, im e i n t r ä ch- 
t i g e n  Z u s a m m e n w i r k e n  mit der Lehrerschaft 
das kommende Schuljahr für unsere Schuljugend frucht­
bringend zu gestalten. Reinlichkeit- und Ordnungssinn, 
Fleiß und getreue Pflichterfüllung, diese Erundsäulen 
unterrichtlichen Erfolges müssen ganz besonders auch 
vom Elternhause aus erkannt und gefördert werden, 
dann geht alles von selber den richtigen Weg! R. V.

* Bundes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. Ybbs. — 
Kundmachung. Die Anmeldung neu eintretender Schü­
ler zur Aufnahme in die erste oder in eine höhere Klasse 
wird am 15. September von 10 bis 12 Uhr und am 16. 
September von %8 bis 9 Uhr in der Direktionskanzlei 
entgegengenommen. Die Schüler haben in Begleitung 
ihrer E ltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen und 
ein vollständig ausgefülltes Nationale (beim Schulwart 
erhältlich), den Tauf- bezw. Geburtsschein, den Heimat­
schein und das letzte Schulzeugnis, versehen mit der Ab­
gangsklausel, beim E in tritt in eine höhere Klasse sämt­
liche Schulzeugnisse mitzubringen. F ü r die Aufnahme 
in die erste Klasse ist außerdem die rechtzeitige Einsen­
dung der Schülerbeschreibung durch die zuletzt besuchte 
Schule zu veranlassen. Die Aufnahmsprüfungen begin­
nen am 16. September um 9 Uhr vormittags. Die E in­
schreibung jener Schüler, die der Anstalt bereits ange­
hören, findet am 20. September um V29 Uhr in den 
Klassenzimmern statt. Hiebei hat jeder Schüler dem Klas- 
senvorstande ein vollständig ausgefülltes Nationale zu 
überreichen. Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfun­
gen werden am 17. und 19. Septem ber abgehalten . D ie  
betreffenden Schüler haben sich am 17. September um
9 Uhr früh in der Schule zu melden. Am 20. Septem­
ber versammeln sich die katholischen Schüler um %8 Uhr 
früh in ihren Klassenzimmern zum Eröffnungsgottes­
dienste. Nach dessen Beendigung erfolgt die Bekannt­
gabe der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht be­
ginnt am 21. September um 7.25 Uhr.

* Zweiklassige Handelsschule für Knaben und Mäd­
chen in Waidhofen a. d. Ybbs. — Kundmachung. Das
Schuljahr 1932/33 beginnt am 16. September 1932 und 
dauert bis 15. Ju li  1933. Die Aufnahme in die erste 
Klasse setzt die erfüllte Schulpflicht voraus und erfolgt 
ohne Aufnahmeprüfung bei Nachweis der Absolvierung 
der Hauptschule oder auf Grund des Jahreszeugnisses 
über die 4. Klasse einer Mittelschule, das in den einzel­
nen Gegenständen wenigstens die Note „genügend" aus­
weist, abgesehen von Französisch, Zeichnen und Turnen. 
Schüler mit geringerer Vorbildung haben zu Beginn 
des Schuljahres eine Aufnahmsprüfung aus Deutsch 
und Rechnen abzulegen. Die Einschreibung neu ein­
tretender Schüler findet am 18. und 19. September von
10 bis 12 Uhr in, der Direktionskanzlei der Realschule 
statt. Die Schüler haben zur Einschreibung in Beglei­
tung ihrer E ltern oder deren Stellvertreter zu erschei­
nen und ein vollständig ausgefülltes Nationale (beim 
Schulwart erhältlich), den Tauf- bezw. Geburtsschein, 
den Heimatschein und das letzte Schulzeugnis mitzubrin­
gen. Die Aufnahme-, Wiederholungs- und Nachtrags­
prüfungen werden am 19. September abgehalten. Be­
ginn 9 Uhr vormittags. Die Einschreibung jener Schü­
ler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 20. 
September um %9 Uhr in den Klassenzimmern statt. 
Hiebei hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein aus­
gefülltes Nationale zu überreichen. Am 20. September 
versammeln sich die Schüler um %8 Uhr in ihren Klas­
senzimmern zum Eröffnungsgottesdienste und zur Ver­
nehmung der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht 
beginnt am 21. September um 7.25 Uhr früh.

* Gewerbliche Fortbildungsschule in Waidhofen a. d. 
Ybbs. — Kundmachung. D as Schuljahr 1932/33 beginnt 
mit 16. September 1932. Die Anmeldung der Lehr­
linge durch die Lehrherren hat gemäß § 21 des Gesetzes 
vom 8. M ärz 1923 im allgemeinen spätestens acht Tage 
vor Beginn des Schuljahres persönlich oder schriftlich zu 
erfolgen. Hiebei sind Vor- und Zuname, die Geburts­
daten, die Zuständigkeit sowie Beginn und Dauer der 
Lehrzeit des Lehrlings der Schulleitung bekannt zu ge­
ben. Persönliche Anmeldungen werden am 11. und 18. 
September von 10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei 
der Bundesrealschule entgegengenommen. Der Unter­
richt beginnt M ontag den 19. September um 2.10 Uhr 
nachmittags.
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* N.-ö. Jägerbataillon Fürst Starhemberg Nr. 62,
2. Komp. Freitag den 9. September um 8 Uhr abends 
K a m e r a d s c h a f t s a b e n d .

* Sudetendeutscher Heimatbund. Sam stag den 10. 
September S t a m m t i s c h a b e n d  im Gasthof Mel- 
zer, Unterer Stadtplatz.

* Hauptortsgruppe der N.S.D.A.P., Hitlerbewegung, 
in Waidhofen a. d. Pbbs. Pg. Dir. W e i ß k o p f  spricht 
am Sam stag den 10. September um 20 Uhr in einer 
öffentlichen Versammlung im Gaßnersaale über „E  e l b, 
Z i n s u n d G o l d w ä h r u n g a l s F l u c h d e r e h r -  
l ich e n 21 r b e i t “. Kostenbeitrag 30 Groschen, A r­
beitslose frei. Juden ist der E in tritt verboten.

* 3. Bortrag über Erziehung. Herr Direktor W e i ß- 
k o p f aus München hält seinen 3. Vortrag wegen seiner 
Abberufung nach W ien erst heute, Freitag den 9. Sep­
tember, im S aale  des Easthofes Strunz, Zell. Der 
Massenbesuch bei den vorausgehenden beiden Vorträgen 
beweist das rege Interesse unserer Bevölkerung für eine 
der wichtigsten Lebensfragen. Dieser 3. Vortrag wen­
det sich ebenso an Jugendliche wie an die Erzieher der 
Kinder in E lternhaus und Schule.

Für A. B. C.-Schfttzen
Vernünftige M ütter unterstützen die Schule in ihren hygienischen B e­

strebungen zur Schut-Zahnpflege und geben ihren kleinen A. B.C. ° Schützen 
nach dem ersten Gang zur Schule als passendes Geschenk: 1 Tube THIorodont,
1 THIorodont- Kinderzahnbürste. 1 M undw assergl« . I n  allen GHIorodont- 
Verlaussstellen erhältlich.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Kriegs­
totengedenktag. Der für den 4. September, später für 
den 11. September geplante Kriegstotengedenktag fin­
det n ic h t  statt. Es wurde für dieses Ja h r  von der 
Abhaltung eines derartigen Feiertages aus verschiede­
nen Gründen Abstand genommen. Dafür wird am 10. 
d. M . das Kriegerdenkmal geschmückt und um 7 Uhr 
abends festlich beleuchtet werden. — E i n w e i h u n g  
a u f  d e r  K r a i l h o f e r  H e i d e .  Am Sonntag den 
18. ds. wird das von unserem heimischen Künstler Herrn 
Direktor Fritz T i p p l  geschaffene, eindrucksvolle Bild 
für das alte Türkenkreuz auf der Krailhofer Heide sei­
tens der Landgemeinde Waidhofen feierlich enthüllt und 
eingeweiht. An dieser Feier, die Punkt y23 Uhr nach­
m ittags stattfindet, nehmen der Kameradschaftsoerein 
und die Sensenschmiede teil. Die Mitglieder des K rie -> 
gervereines versammeln sich um 1 Uhr im Brauhause 
Jax. Abfahrt vom Lokalbahnhof um 14.18 Uhr. Der 
Verein rückt mit Fahne und Musik aus. Die Einsegnung 
des Bildstockes in Krailhof wird Hochw. Herr Koopera­
tor S e y f r i e d  vornehmen. Anschließend wird eine 
bezügliche Ansprache gehalten. Nach dieser Feier m ar­
schiert der Kameradschaftsoerein zur „Henne", um sei­
nen verdienten, auf dem Wege der Besserung befind­
lichen Kameraden Salcher zu besuchen. Im  ©astgarten 
Solcher wird die Vereinsmusik konzertieren. Alle 
Freunde und Gönner unseres Vereines sind herzlichst 
eingeladen, sowohl an der Feier in Krailhof als auch an 
der Zusammenkunft bei Salcher teilzunehmen.

* Priv. Bürgerkorps. Sonntag den 11. September 
findet auf der Schießstätte der Feuerschützengesellschaft 
das diesjährige Korpsbestschießen statt, wozu alle unter­
stützenden und ausübenden Mitglieder sowie Schützen­
freunde geziemend eingeladen werden.

* 2. Hubertendorfer Volkstanzfest. Am Sonntag den 
25. September findet das 2. Hubertendorfer Volks­
tanzfest statt, zu dem die Arbeitsgemeinschaft der Volks­
tanzgruppen „Eisenwurzen-Ötschergau" alle Freunde 
des Volkstums herzlichst einlädt. Beginn 2 Uhr nach­
mittags. O rt: Parkwiese im bäuerlichen Volksbildungs­
heim Hubertendorf.

* Strandbad. D as Strandbad ist nun schon längere 
Zeit im Betriebe. Jederm ann, der die Sache objektiv 
beurteilt, muß gestehen, daß die Anlage sehr gut gelun­
gen ist und daß hier mit verhältnismäßig geringen 
Opfern ein Werk geschaffen wurde, welches berufen ist, 
den Reiz und den Ruf unserer S tad t als hervorragende 
Sommerfrische bedeutend zu erhöhen und bekannt zu 
machen. Auch die Einnahmen sind trotz des gänzlich 
verregneten M onates Ju li  zum Unterschied von anderen 
Strandbädern so gut, daß das Baukapital sicher verzinst 
und amortisiert werden kann. Leider ist noch eine große 
Anzahl von gezeichneten Anteilen ausständig und be­
dauerlich ist es, daß viele, viele Waidhofner Bürger sich 
der Stiche fern gehalten haben, welche die moralische 
Verpflichtung hätten, das gemeinnützige Werk zu unter­
stützen. Da nun die beim Strandbad beteiligten Ge­
schäftsleute und Lieferanten unbedingt in der nächsten 
Zeit bezahlt werden müssen, ergeht an alle Zeichner, 
die mit der Einzahlung ihres Anteiles noch im Rück­
stände sind, die höfliche Bitte, dies s o f o r t  zu  v e r ­
a n l a s s e n ,  damit die endgültige Abrechnung durch­
geführt werden kann. Und noch mehr würde es uns 
freuen, wenn diejenigen, an die man bisher vergebens 
appelliert hat, auch noch zur Einsicht kommen würden, 
daß man dieses Werk, welches ja nur im Interesse der 
Allgemeinheit geschaffen wurde, auch unterstützen soll.

Der Fremdenverkehrsausschuß.
* Prochenberghütte der Sektion des D. u. Ö. Alpen­

vereines Waidhofen a. d. P. Die Sommerbewirtschaf­
tung der Prochenberghütte endet mit Sonntag den 11. 
September und wird von diesem Tage an den Besuchern 
die Küche und das kleine Gastzimmer zur Verfügung 
stehen. F ü r einfache Nächtigung ist gesorgt. Der übrige 
Teil der Hütte wird über die W intermonate abgesperrt. 
W ir ersuchen die Besucher, in der Zeit der Nichtbewirt­
schaftung jedwede Beschädigung hintanzuhalten sowie 
die Hütte im geordneten und gereinigten Zustand zu 
verlassen.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger Waidhofen 
a. d. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  Am 6. September starb 
unser lieber Kamerad Herr Ferdinand S e h e r  im 
76. Lebensjahre. Kamerad Seher, der über 40 Jahre 
dem Kameradschaftsvereine angehörte, war eines jener 
Mitglieder, die sich durch nichts davon abhalten lassen, 
dem Vereine und der Kameradschaft gegenüber jeder­
zeit und bei jedem Anlasse seine Pflicht zu erfüllen. 
Selbst sein hohes Alter konnte ihn nicht davon abhalten, 
auszurücken. Beim Leichenbegängnis am 8. d. M. nahm 
der Kameradschaftsverein in ansehnlicher Stärke mit 
Fahne und Vereinsmusik teil. Am offenen Grabe nahm 
Herr Kommandant 6 . B r e i e r  in tief bewegten W or­
ten von dem lieben Kameraden, den er mit Recht „V a­
ter Seher" nannte, Abschied für immer und dankte ihm 
für seine vorbildliche Treue und Anhänglichkeit. Die 
Musik stimmte das ewig junge Lied vom „Guten K a­
meraden" an — die Schollen fielen auf Sehers schlichten 
Sarg . Wieder ist ein im wahrsten Sinne des W ortes 
guter Kamerad von uns gegangen, aber in unseren Her­
zen wird er ebenso fortleben wie die vielen anderen, 
die in kühler Heimaterde und an fernen Fronten ruhen. 
Friede seiner Asche!

* Todesfälle. Am 23. August starb Herr Stefan 
S  t ö ck l, P rivat, Biberbach 146, im 56. Lebensjahre. 
— Am 1. September starb in Wien nach langem Leiden 
die im U rltal wohnhafte F rau  Gisela J ü n g l i n g ,  
Eisenbahnerswitwe, im 49. Lebensjahre. — Am 7. Sep­
tember ist Herr Josef R i e g l e t ,  Wirtschaftsbesitzer am 
Unterseeberg, im 70. Lebensjahre gestorben.

Zur Haarpflege nur Spezial-Mittel! Eine M ißhand lung  
I h r e s  lebenden zarten H aares  ist es, zu seiner Pflege R e in i­
gungsmittel zu verwenden, die für lote Gegenstände bestimmt 
sind. Denn es fehlen die kosmetischen Zusätze, die den Aufbau 
des H aa re s  fördern, seine Schönheit und vor allem Gesundheit 
e rh a l ten ! Also keine Experimente —  dazu ist I h r  schönster 
Schmuck, das  H a a r ,  zu schade!

Schönes und gesundes H a a r  verbürgt I h n e n  die regelmäßige 
Pflege mit Schwarzkopf-Exlla, dem H aarg lanz-S cham npon ,  das 
I h r  H a a r  gesund und kräftig erhält und ihm einen wunder­
vollen G lanz verleiht. S chw arzkop f-E x tra ,  dem „H aarg lanz"  
stets beiliegt/ ist ein Spezia l  - Haarpflege - M i t te l  auf G rund  
30 jähriger Erfahrung.

* Mütter, Väter, Erzieher, Lehrer wurden ein­
geladen, den am 5. und 6. September bei Strunz-Roith- 
ner abgehaltenen unpolitischen, wissenschaftlich-volks­
tümlichen Vorträgen über „ E r z i e h u n g  d e s  K i n ­
d e s  z u m  g e s u n d e n  V o l l m e n s c h e n "  beizuwoh­
nen. Und viele, die die Wichtigkeit dieses Themas fühl­
ten, kamen und wurden reich bedacht. Beim zweiten 
V ortrag war für viele kein Platz mehr zu finden. Der 
Redner, der bekannte Pädagoge, Direktor Hermann 
W e i ß k o p f  - München, verstand es meisterlich, die aus 
allen Schichten und Parteien  der Bevölkerung Erschie­
nenen in seinen B ann zu ziehen. Aus den häuslichen 
und schulischen Erziehungsnöten unserer Zeit gab er 
neue Wege zum tieferen Verständnis der oft dunklen, 
oft unverständlichen Kinderseele, über den Lebensstil 
des Menschen und seine frühkindliche Entwicklung und 
zeigte an Hand von lebenswahren Beispielen sofort an­
wendbare Erziehungshilfen bei krankhaften Wesens­
zügen und Schwererziehbarkeit. Wieviel Verkehrtes, 
Unnatürliches, daher Unwirksames, ja Schädliches 
wurde da offenbar. Die Vorträge gliederten sich in drei 
Hauptgruppen: 1. D e r  Me n s c h  m u ß  v o r e r s t  i n  
s i c h s e l b s t  g e f e s t i g t s e i n ;  seine in ihm liegenden 
Fähigkeiten müssen geweckt und entwickelt werden. 2. 
D ie  E r z i e h u n g  z u m  M i t m e n s c h e n  (soziale 
Einstellung) und 3. s e i n e  S t e l l u n g  z u m  a n ­

d e r e n  Ge s c h l e c h t  (Sexual-Problem). Diese letzte 
Gruppe wird Gegenstand des heute, Freitag, zu glei­
cher Zeit und am gleichen Orte stattfindenden Abschluß­
vortrages sein. W ir sind überzeugt, daß hier noch nie­
m als ein solch wertvoller Vortragsabend, der für die 
begeistert Zuhörenden zur wahren Andachtsstunde 
wurde, stattfand. Richt unerwähnt sollen die bereitwil­
ligst gewährten Sprechstunden für die R at suchenden 
Eltern sein. W er das Glück und die Freude hatte, den 
Vorträgen beizuwohnen — Herr Direktor W e i ß k o p f  
ist ein Meister seines Faches und des W ortes — wird 
dem Redner und den Einberufern von ganzem Herzen 
dankbar sein. Keine Parteiwalze, kein politisches Ge­
zänke, kein Geschimpfe über andere, sondern nur deutsche 
Aufbauarbeit am Grundpfeiler unseres Volkes, am 
Kinde, an der Familie. Altes stürzt und Neues will sich 
formen. Wohl denen, die im B lut dies neue Sehnen 
fühlen und trutzig-treu darnach auch handeln. L. K.
ÜB
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* Promenadekonzert der Stadtkapelle. Sam stag den 
3. September fand das letzte Promenadekonzert der 
Stadtkapelle in der heurigen Saison statt. Zahlreiches 
Publikum war im Schillerpark versammelt und spen­
dete reichen Beifall. Blumenspenden für Kapellmeister 
Z e p p e l z a u e r  waren der Dank der Fremden und 
der einheimischen Bevölkerung von Waidhofen a. d. 
Pbbs und Umgebung.

* „Im  weißen Rötzl". Nun ist dieses Sensationsstück, 
das in Wien über 400 Aufführungen erlebte und auch 
sonst überall begeisterte Aufnahme fand, auch bei uns 
eingekehrt. Die erste Aufführung, die gestern im „Lö­
wensaale" stattfand, hat eine überaus freundliche Auf­
nahme gefunden. Alle Kräfte, der Großteil dieser sind 
W iener Künstler, haben ihr Bestes gegeben und auch 
die Ausstattung war dem Rahmen entsprechend nett 
und schön. Es versäume daher niemand, die nächsten 
Aufführungen zu besuchen; er wird sicherlich nicht ent­
täuscht sein und gerne sich der lustigen Stunden im 
„Weißen Rößl" später erinnern.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist von nun an jeden 
S a m s t a g  von x/25 bis 6 Uhr, jeden D i e n s t a g  
von 5 bis 6 Uhr für jedermann g e ö f f n e t .

* Zu 4 Monaten schwerem Kerker verurteilt. Der 
Kommunist R. R i ch t a s ch, der bei der Versamm­
lungssprengung in Rosenau den Gendarmerie-Inspektor 
A l t durch einen Steinw urf derart schwer am Kopf 
verletzte, daß Inspektor Alt noch heute sich in  S p ita ls ­
pflege befindet, wurde gestern vom Kreisgericht Sankt 
Pölten zu 4 M onaten schwerem Kerker mit monatlichem 
harten Lager nach § 155 a verurteilt.

* Betrüger. Im  2uli dieses Jah res  hat ein ehe­
maliger Vertreter der F irm a M änner in Mödling 
Silberbestecke und Instrum ente zum Verchromen oder 
Schärfen übernommen. Es stellte sich nun heraus, daß 
der M ann nicht mehr bei der F irm a M änner in S te l­
lung, sondern unbekannten Aufenthaltes ist und die

M ( 0} . M l e  M e i le m t e i  (E in beu gun g).
Der „Rote Jugendtag" in Waidhofen a. d. Ybbs.

Wie sie es immer machen, die Herren Roten, wenn 
sie einen J u g e n d t a g  veranstalten, so w ars auch am 
4. September in Waidhofen a. d. Pbbs: vom Kinder­
wagen bis zur Urgroßmutter muß alles heraus, um den 
„Jugend"-Tag zu „verschönern". Die „Eisenwurzen" 
vom 2. d. M. brachte, offensichtlich, um die „Massen" in 
die nötige Stimmung und in Bewegung zu bringen, die 
längst widerlegte Lüge vom Mordllberfall der Nazi auf 
den Böhlerwerker Schutzbundführer S c h e i b l a u e r ,  
der bekanntlich von seinem eigenen Schwager, ebenfalls 
einem Schutzbündler, angeschossen und schwer verletzt 
wurde. Nicht einmal diese niederträchtige, bewußt ver­
logene Aufreizung hat etwas genützt: alles in allem 
sind gegen 1200, davon ungefähr 500 M ann dessen, was 
die Roten halt so „Jugendliche" nennen, aufmarschiert. 
Auf die Stimmung der „Massen" haben die vielen Nazi- 
Maueranschläge gedrückt, die den roten Gästen und den 
einheimischen Roten von allen M auern und Anschlag­
tafeln die gemeine Lüge von der „braunen Mordpest 
in Vöhlerwerk" vor Augen hielten.

D as Plakat der Roten „Roter Jugendtag in W aid­
hofen" war wie ein Symbol: die blaubehemdeten „Mas­
sen" der Jugendlichen marschieren nämlich auf dieser 
Zeichnung — bergab! Selbsterkenntnis___

Bemerkenswert war die Ausrüstung der Herrschaften: 
eine ins Rotblaue übertragene Faschistentracht und an 
der Seite die „geistige Waffe" der „Nie-wieder-Krieg"- 
Pharisäer, der lackierte Prügel. Die anderen „geistigen" 
Waffen, die in den letzten Tagen in Graz und Leoben 
unter unserer S.A. tödlich gewütet haben, waren nicht 
zu sehen.

Zur Erheiterung hatten sie diesmal eine komische Alte 
mitgebracht, die mit einer Begeisterung und Ausdauer, 
welche einer besseren Sache würdig gewesen wäre, in die 
Zuschauer „Freundschaft" rief, dabei aber auf eisiges

Schweigen stieß. Schließlich gab sie es auf: „ Ja , seid's 
denn da in Waidhofen a. d. Pbbs lauter N azi?" — 
Liebe Alte, vorläufig leider noch nicht alle, aber recht 
bald werden wir so weit sein! Noch ein paar solche Auf­
märsche, ein paar solcher faustdicker Lügen wie im Falle 
Scheiblauer, noch ein paar Messerstechereien wie in 
Graz, Leoben usw. — und dann, bewundernswerte Ge­
nossin, wird auch dem Vernageltsten der Knopf auf­
gehen und er wird erkennen, wer die in Wirklichkeit 
sind, die auf den Ruf „Juda verrecke" mit dem bezeich­
nenden Brüllen anworten „Hitler verrecke"!

Daß es Herausforderungen Andersgesinnter, B rül- 
lereien und dergleichen die Menge gab, ist für jeden, 
der „Rote Jugendtage" schon miterlebt hat, ganz selbst­
verständlich. Gegen Einzelne, die anderer Gesinnung 
sind, haben sie, die 50- bis OOfache Übermacht voraus­
gesetzt, immer und überall eine „angefeuchtete" Schneid 
entwickelt. Am Gange der geschichtlichen Entwicklung, 
die ganz zwangsläufig das Hakenkreuz zum Siege führt, 
ändert das nicht das Geringste. Adolf Hitler wird sie­
gen — auch wenn sich die Genossen ganze Balken an 
ihre Gürtel hängen und damit herumdreschen!

Die Defilierung w ar der „Ordnung" in den roten 
Reihen entsprechend: da kann der Vrucker-Lager-Marsch 
nichts dafür, der sich bei abertausend kaiserlichen P a ra ­
den im Frieden bewährt hat. Vielleicht versuchen sie's 
das nächste M al mit dem „Hoch-Habsburg-Marsch". Der 
geht nämlich weicher. . .  Und dann — man kann nicht 
wissen-----

Die fettigen Walküren am Fahrrad in Hosen — ein 
Bild für Götter! M an kann sie — selbst bei übertriebe­
ner Zuvorkommenheit Frauen gegenüber — nicht als 
„Jugendliche" ansprechen, das müssen die Genossen selbst 
zugeben. Da sind sogar die Kinderwagen noch eher be­
rechtigt, an einem Aufmarsch der „Jugendlichen" teil­
zunehmen. Wenn schon, denn schon . . .

W ir wünschten nur das Eine: Alle 14 Tage so einen 
Aufmarsch in Waidhofen und wir ersparen uns alle 
Werbekosten! . ___



Sette 6. „ B o t e  v o n  d e r  P t b s " Freitag den 9. September 1932.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S am stag  den 10. Septem ber, %7 und %9 Uhr, und S o n n ­
tag den 11. September, 4, Y*7 und K 9 Uhr: „D ie Erde
berstet. .
S am stag  den 17. September. lA 7  und %9 Uhr, und S o n n ­
tag den 18. September. 4, %7 und %9 Uhr: „Die Vräu- 
tigam sw itw e".

Klaagfilrn-Kino Sleitz:
S am stag  den 3., 8 Uhr abends, und Sonn tag  den 4. S ep ­
tember, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „M ein  
Freund, der M illionär".

übernommenen Silberwaren nicht der F irm a übergab, 
sondern wahrscheinlich veräußerte. Geschädigte wollen 
sich bei der Sicherheitswache oder dem zuständigen Gen- 
darmeriepoften melden.

* Traget das Avftrana-Hemd, ges. gesch., 8 4.90. Zn 
den besseren Geschäften erhältlich?

* Wochenmarkt vom 6. September 1932. Der Wochen­
markt war sehr gut beschickt und besucht. Besonders ein­
heimisches Gemüse und auch Obst wurde in größeren 
Mengen angeboten. Eier 13 Groschen per Stück, B utter 
8 4.— bis 8 4.40, Schafkäse 30 bis 40 Groschen per 
Stück, Erdäpfel 18 Groschen per Kilo, Gurken 20 Gro­
schen per Kilo, K raut 20 Groschen per Kilo, Kohl 20 
Groschen per Kilo, B irnen 60 bis 80 Groschen per Kilo, 
Zwetschken 70 Groschen per Kilo, W eintrauben 8 1.— 
bis 8 1.40 per Kilo, Pfirsiche 8 1.20 bis 8 1.40 per Kilo.

* dbbfttz. ( D i e  O r t s g r u p p e  Y b b s i t z  d e r  
R.  S.  D. A. P. ,  H i t l e r b e w e g u n g )  hielt am 3. ds.
in Herrn Josef G rabners S aa l eine öffentliche V er­
sammlung mit Herrn Dir. W e i ß k o p f  aus München 
als Redner ab. Das Thema „Geld, Z ins und Gold­
währung als Fluch der ehrlichen Arbeit" wurde vom 
Redner derart glänzend und leicht faßlich vorgetragen, 
daß reicher und anhaltender Beifall der den S aa l bis 
auf den letzten Platz füllenden Zuhörer — unter denen 
man einen Großteil Nichtparteigenossen bemerkte — dem 
Redner am Schlüsse seiner Ausführungen dankte. Große 
Begeisterung und eine sehr reiche Kampfspende bewiesen 
die Wirkung der treffenden Worte.

* Hbbsitz. ( D e u t s c h e r T u r n v e r e i n . j  (E rgän­
zung des Vorberichtes in der Folge vom 2. September.) 
Die Einleitung der 25jährigen Bestandesfeier und des 
Bezirksturnfestes begann am Sam stag den 27. August 
mit einem Fackelzug durch den Markt, der auf der Haf­
nerwiese endete, wo sich nun den zahlreich erschienenen 
Zuschauern ein herrliches Bild bot. Ein Fackelreigen, 
von Turnerinnen und Turnern des Turnvereines Pbb- 
jitz unter der Leitung von Tbr. D w o r s ch a k zur Vor­
führung gebracht und mit der Absingung des Deutsch­
landliedes endend, fand begeisterten Beifall. Nun zeigte 
Tbr. Turnw art B r u c k n e r  mit seinen Turnern un­
ter Scheinwerferbeleuchtung tadellos ausgeführte Leiter- 
Pyramiden, welche einen prachtvollen Anblick boten und 
mit brausendem Beifall der vielen hundert Zuschauer 
bedacht wurden. Anschließend daran fand in Herrn 
Heigls S aa l der Festabend statt, welcher einen derarti­
gen Besuch aufwies, daß viele Erschienenen in Erm ang­
lung eines Platzes wieder umkehren mußten. Anwesend 
waren Gauobmann N otar V o g l ,  in Vertretung des 
Bezirkes Bezirtsobmannstellvertreter Dr. K a l  t n e r, 
zugleich auch für den Tv. „Lützow" Waidhofen a. d. P., 
und Bezirksturnwart Alfred D i s k u s .  W eiters waren 
erschienen Altobmann W ilhelm G i n z l e r samt F rau  
und eine stattliche Anzahl von Gründungsmitgliedern. 
Eröffnet wurde der Festabend durch den Obmann des 
Vereines Herrn Gustav W o l f  mit einer kurzen An­
sprache. M it Bedauern stellte er fest, daß die G rün­
dungsmitglieder, Ehrenmitglied M ed.-Rat Dr. Ernst 
M e y e r  sowie Altbürgermeister Komm.-Rat Franz 
G e r m e r s h a u s e n  wegen Erkrankung nicht an ­
wesend sein können und sich entschuldigen lassen. E r 
brachte nun ein Glückwunschschreiben des ersteren sowie 
ein Schreiben des Bundesobmannes K u p k a, des lang­
jährigen M itgliedes Herrn Hauptschullehrer Fritz R  o u- 
sc h a l und des Gründungsmitgliedes Herrn Ludwig 
G r e u l zur Verlesung und übergab nun den Vorsitz 
an  Bezirksobmannstellvertreter Dr. K a l t n e r, wel­
cher die Versammlung gleichfalls begrüßte und dem Ob- 
mann das W ort zum Bericht über die Vereinsgeschichte 
erteilte. Nach dessen Verlesung folgten Vorträge des 
Mannergesangvereines Pbbsttz unter der bewährten Lei­
tung des Ehormeisters Herrn Ehr. D i e m b e r g e r .  
Anschließend daran hielt Herr Dr. K a  l t n e r die Fest­
rede und beglückwünschte den Tv. Pbbsitz, worauf noch 
Herr Dr. B o g !  das W ort ergriff. Nun trug Lydia 
G i n z l e r ,  die Tochter des Altobmannes Herrn W il­
helm Einzler, unter großem Beifall das bereits in der 
vorhergehenden Folge des „Bote von der M b s"  ver­
öffentlichte und von Herrn Dr. W alter M a y e r  ver­
faßte Festgedicht in vollendeter Weise vor. Ein von 
Turnerinnen und Turnern gestelltes Bild, die Bereini­
gung Österreichs m it Deutschland versinnbildlichend, zu 
welchem Tbr. D ietw art Otto G r i m m  in ausgezeich­
neter Weise den Prolog sprach, beschloß den ernsten Teil 
des Abends mit gleichzeitiger Absingung des Deutsch­
landliedes. Im  folgenden gemütlichen Teil wurde von 
Turnerinnen des Tv. „Jahn" Rosenau ein Schmetter- 
lm gsreigen zur Vorführung gebracht, welcher großen 
und verdienten Beifall fand und von Tbr. G r o ß a u e r  
geleitet wurde. M it Rücksicht auf die turnerische A r­
beit des nächsten Tages fand dieser schön verlaufene 
Abend ein früheres Ende, a ls  es der ausgezeichneten 
Stim m ung entsprochen hätte. Nicht unerwähnt soll das 
Hausorchester des Männergesangvereines Pbbsitz blei­
ben, das mit seinen Darbietungen wesentlich zum schö­

nen Verlauf des Festabends beitrug und unter der 
Leitung von Herrn Josef P e c h h a c k e r  stand. Um y29 
Uhr früh traten die W etturner und -turnerinnen zu ern­
ster Arbeit unter der Leitung von Bezirksturnwart 
D i s k u s  und des Turnw artes B r u ck n e r an, bei wel­
cher u. a. auch Gauobmann N otar V o g l  und Herr W il­
helm G i n z l e r als Kampfrichter tätig waren. Die 
Ergebnisse aus diesen Wettkämpfen wurden bereits in 
der vorhergehenden Folge verlautbart. Um y22 Uhr 
nachmittags begann der Festzug von der Turnhalle aus, 
dem noch eine kurze Feier beim Heldengedenkstein des 
Turnvereines PbbsiH vorausging, bei welcher der m itt­
lerweile erschienene Bezirksobmann Herr Doktor 
A l b r e c h t  markige Worte des Gedenkens sprach. Eine 
Abordnung des Männergesangvereines Pbbsitz mit 
Fahne, gefolgt von den Vertretern des Gaues und des 
Bezirkes, den Ehrenmitgliedern und dem Turnrat, er­
öffnete den Zug. E in reizend geschmückter Wagen mit 
den Kleinsten des Turnvereines Pdbsitz verdient beson­
dere Erwähnung. E s folgten sodann die Turnerjugend, 
die Turnerinnen und Turner der bereits erschienenen 
Vereine und des Turnvereines Pbbsitz. Den Abschluß 
bildete in gewohnt strammer Weise eine Abteilung S.A. 
des Trupps Pbbsitz unter Führung des Truppführers 
B r a n d s t e l l e  r. Beim Kriegerdenkmal auf dem 
Marktplatz nahm der Festzug Aufstellung und Bezirks­
obmann Dr. A l b r e c h t  hielt in Verbindung mit der 
Niederlegung eines Kranzes eine formvollendete, be­
geisternde Ansprache. Nachdem die weihevollen Klänge 
des Liedes „Ich hatt' einen Kameraden", gespielt von 
der Musikkapelle Pbbsitz, verklungen waren, setzte sich 
der Zug wieder in Bewegung — wieder, wie auch zuvor, 
von lebhaften Heilrufen und Blumen begrüßt — um 
schließlich auf dem Festplatz sein Ende zu finden. Dort 
setzte alsbald ein reges Leben nud Treiben ein und 
vor den Augen des sehr zahlreich erschienenen P u b li­
kums wickelten sich die Vorführungen in rascher und 
klagloser Folge unter Leitung der Turnbrüder D i s k u s  
und B r u c k n e r  ab. Geräte- und Freiübungen der 
Kinder unter Leitung von Tschw. Mizzi H a f n e r  und 
der Tbr. Otto G r i m m  und Leopold M  o l t e r e r, 
Geräteübungen der Turnerinnen der Turnvereine 
Waidhofen, Rosenau und Pbbsitz unter Leitung der 
Turnbrüder S t u m m e r ,  G r o ß a u e r  und D w o r - 
s ch a k, Gemeinturnen an 3 Barren des Turnvereines 
Pbbsitz unter T urnw art B r u c k n e r ,  Reckturnen des 
Turnvereines Waidhofen unter Tbr. S  t u m t n e r, 
wechselten in bunter Folge und zeigten bemerkenswerte 
Leistungen. Die ausgezeichnet geturnten Freiübungen 
der Turnerinnen und der Turner fanden reichen Bei­
fall. Der gemeinsame Aufmarsch aller am Schauturnen 
beteiligten Vereine und Riegen zur Siegerverkündigung, 
welche von Bezirksturnwart D i s k u s  vorgenommen 
wurde, bot ein erhebendes Bild. Nach Beteilung der 
Siegerinnen und Sieger aus den Wettkämpfen mit dem 
Eichenbruch durch Herrn Notar V o g l  fand das eigent­
liche Schauturnen mit Ansprachen des Eauobmannes 
V o g l ,  des Bezirksturnwartes D i s k u s  und des Ver­
einsobmannes W o l f  und unter Absingung des Deutsch­
landliedes einen schönen und erhebenden Abschluß. 
Lange Zeit blieben noch viele Festbesucher in ausgezeich­
neter Stim m ung auf dem Festplatz, bis die herein­
brechende Dämmerung dem Beisammensein ein Ende 
machte. Der Deutsche Turnverein Pbbsitz spricht an die­
ser Stelle allen, seien es nun Einzelpersonen -oder Ver­
eine, die Zeit, Mühe und Opfer nicht gescheut haben, um 
dem Fest diesen so schönen Verlauf zu geben, nochmals 
seinen herzlichsten Dank aus. Den Jahn'schen Gedanken 
hochzuhalten, w ar und ist stets unser Bestreben, in dem 
wir — die Einheit und eine schönere Zukunft Deutsch­
lands stets vor Augen — niemals ermüden wollen. 
Gut Heil!

Amstetten und Umgebung.
— Schulbeginn. D as neue Schuljahr beginnt am F rei­

tag den 16. September. Die Schüler versammeln sich an 
diesem Tage um %8 Uhr früh in ihren Klassenzimmern. 
Um 8 Uhr ist der Lröffnungsgottesdienst in der P fa r r ­
kirche. F ü r die Schüler evangelischen Glaubens findet 
der Eröffnungsgottesdienst Sonntag den 18. September 
um 8 Uhr früh statt.

— Gewerbl. sachliche Fortbildungsschule Amstetten. 
— Eröffnung des Schuljahres 1932/33 und Schüler- 
anmeldung. D as Schuljahr 1932/33 beginnt am 16. 
September und haben sich sämtliche Schüler(innen) an 
diesem Tage um 17 Uhr im Turnsaale der Hauptschule, 
Amstetten, Kirchenstraße 18, einzufinden. Die Einschrei­
bung der neueiutretenden und die Anmeldung der be­
reits die Schule besuchenden Schüler(innen) erfolgt im 
Konferenzzimmer der Hauptschule an folgenden Tagen: 
Am Sam stag den 10. September von 16 bis 18 Uhr, 
am Sonntag den 11. September von 9 bis 12 Uhr, am 
M ontag den 12. September von 16 bis 18 Uhr, am 
Dienstag den 13. September von 16 bis 18 Uhr. Hiezu 
sind das Entlassungszeugnis der Volks-, Bürger- oder 
Hauptschule und die Daten über den Beginn der Lehr­
zeit (Lehrvertrag) vorzulegen. Gleichzeitig ist der L e h r- 
m i t t e l b e i t r a g  von 4 S c h i l l i n g  zu entrichten. 
Es wird aufmerksam gemacht, daß der gewerbliche F o rt­
bildungsschulrat von Niederösterreich den Schulsprengel 
der allgemeinen gewerblichen Fortbildungsschule Am­
stetten auf die Katastralgemeinden Haaberg, Oiden, 
Hart, E reinsfurt, Preinsbach, Eisenreichdornach, Kopp- 
larn , Allersdorf, Schaffenfeld und Wieden ausgedehnt 
hat. Gleichzeitig werden die §§ 21 und 25 des n.-ö.

Fortbildungsschulgesetzes vom 8. M ärz 1923 in Erinne­
rung gebracht, welche lauten: § 21, 1. Die Lehrherren 
und -frauen sind verpflichtet, ihre Lehrlinge, welche den 
Fortbildungsunterricht noch nicht erfolgreich beendet 
haben, die zum Besuche der gewerbl. Fortbildungsschule 
erforderliche Zeit bis zur vollständigen Erreichung des 
Lehrzieles einzuräumen, sie zum Besuche der Schule an­
zuhalten und die Überwachung des regelmäßigen Schul­
besuches durch die An- und Abmeldung bei der Schul­
leitung zu ermöglichen. 2. Die Anmeldung der Lehr­
linge hat im allgemeinen spätestens 8 Tage vor Beginn 
des Schuljahres, die Anmeldung der während des Schul­
jahres in die Lehre tretenden spätestens binnen 8 Ta­
gen, die Anmeldung der aus der Lehre tretenden gleich­
falls binnen 8 Tagen zu erfolgen. § 25,3. Zur Leistung 
des Lehrmittelbeitrages ist der Lehrherr der Schule ge­
genüber verpflichtet.

— Bezirksfürsorgerat Amstetten. Herr Leopold 
Sc h o l z ,  Pensionist in Amstetten, wurde a ls  Obmann, 
Herr Anton A ck e r l, Pensionist in Amstetten, a ls  Ob­
mannstellvertreter des Bezirksfürsorgerates in Amstetten 
gewählt.

— Winterhilfe-Tombola in Amstetten. Die Bezjrks- 
leituug Amstetten der N .S.D .A .P. veranstaltet am 
Sonntag den 11. September auf dem Hauptplatz eine 
Tombola zu Gunsten der W interhilfe 1932/33. A ls 1. 
Tombola wird ein 250-Kubikzentimeter-Puchmotorrad 
im W erte von 1.500 Schilling ausgespielt, a ls 2. Tom­
bola eine Nähmaschine, a ls  3. und 4. Tombola je ein 
Fahrrad usw. Insgesam t kommen 150 Treffer im Ge­
samtwerte von 3.500 Schilling zur Verlosung. Beginn 
der Ziehung um 3 Uhr nachmittags. Lose zu 1 Schilling 
sind bereits in den Trafiken erhältlich. Bei schlechter 
W itterung findet die Ziehung am 18. September statt. 
2n Anbetracht des hervorragend sozialen Zweckes wird 
mit einem vollen Erfolg der Veranstaltung gerechnet. 
Die Verwendung des Reingewinnes erfolgt selbstredend 
unter behördlicher Aufsicht.

— N.S.D.A.P.-Familienabend. Am Sonntag den
11. September findet mit Beginn um 8 Uhr abends im 
Saale des Easthofes Hans Todt, Rathausstraße, ein 
F a m i l i e n a b e n d  statt. Mitwirkend: Pepi 
^ - c h w e i g h o f e r - P r o k o p  (Volksliedersängerin) 
und die N.S.-Kapelle. E in tritt 1 Schilling.

— Mannergesangverein Amstetten 1862. Die Ver­
einsleitung gibt hiemit bekannt, daß die Gefangsproben 
für den Männerchor ab Mittwoch den 14. September 
und die Damenchorproben ab Dienstag den 20. Septem­
ber beginnen. Die M itglieder des Vereines wollen sich 
zu den ersten Proben nach den Ferien vollzählig ein­
finden, da mit dem Studium  größerer Chorwerke für 
die Herbstaufführung begonnen wird. Damen und Her­
ren, die sich in den heute so notwendigen Dienst am 
deutschen Liede zur Erhaltung dieses großen Volksgutes 
stellen wollen, werden eingeladen, sich in den ersten P ro ­
ben zum Beitritte zu melden. I n  der heutigen Zeit 
der Vernachlässigung der Pflege schöngeistiger K ultur­
güter unseres Volkes ist es Pflicht aller sangesfähigen 
und volksbewußten Frauen und M änner dieser Stadt, 
den um die Erhaltung und Pflege des deutschen Liedes 
durch mehr als 70 Jahre  verdienten Männergesangoer- 
ein 1862 tatkräftig zu unterstützen.

— Wiener Operetteu-Gastspiel im großen Ginnersaal 
in Amstetten. Am 13. und 14. September wird im 
großen Ginnersaal in Amstetten die Operetten-Revue 
„ 2 m  w e i ß e n  R ö ß l "  nach dem Lustspiel von B lu­
menthal und Kadelburg von Hans M üller zur Auffüh­
rung gebracht. M ehr als 50 Mitwirkende unter der 
Oberleitung Dir. Hans S o n n e n t h a l  und die Ka ­
pelle P a t t e r m a n n  aus Waidhofen a. d. Pbbs (D i­
rigent Kapellmeister Hans S  ch k a ch) werden die Ayr- 
stettner Bevölkerung für einige Stunden durch ihre D ar­
bietungen erfreuen. Beginn der Vorstellungen um 8 
Uhr abends. Ende etwa V212 Uhr nachts. E in tritts ­
preise von 8 1.— bis 8 2.50. Vorverkauf in der Trafik 
Hauer ab 12. September. Die Besetzung ist durch 
Maueranschläge bekanntgegeben.

Winterhilfe-Tombola
in Amstetten am Sonntag den 11. September. 

Wollt I h r  der Ärmsten Euch erbarmen — 
Ein strenger W inter ist schon nah —
Dann gebt ein Scherflein für die Armen 
Zur W interhilfe-Tombola!
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Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

— 2. Eauschwimmfest des Ötscherturngaues Zn Am­
stetten. Am Sonntag den 4. Herbstmond fand tn Am­
stetten das 2. Eauschwimmfest des Ötscherturngaues 
statt. Trotz des schlechten W etters war die Beteiligung 
eine gute zu nennen und auch der Besuch der turnfreund- 
lichen Bevölkerung zeigte, daß das Interesse an der 
Schwimmbewegung gut zu nennen ist. Besonderer Dank 
gebührt vor allem den Turnbrüdern und Turnschwestern 
der beiden Bundesvereine Tv. Landstraße und Tbd. 
Landstraße (beide W ien), sowie unserem Bundes- 
schwimmwart P rager für die tatkräftige Unterstützung. 
Auch der Badverwaltung der Stadtgemeinde sei an die­
ser Stelle für ihr Entgegenkommen gedankt. Bei dem 
vormittägigen Wettschwimmen, zu dem insgesamt 77 
Bewerber angetreten waren, wurde hervorragendes 
Können gezeigt, waren doch zwei der besten Schwimmer 
des W iener Turngaues unter den Wettkämpfern. Auch 
die Amstettner Turner und Turnerinnen waren in 
Form und haben den Namen des Vereines ehrlich ver­
teidigt. Im  Kunstspringen wurden trotz der unzuläng­
lichen Sprunggelegenheit sehr schwierige und schöne 
Sprünge gezeigt. Beim nachmittägigen Werbeschwim­
men, an dem sich viele Turner und Turnerinnen betei­
ligten, seien besonders die Freistilstaffeln der Wiener, 
sowie die Vruststaffeln, bei der die Amstettner Staffel 
(Tbr. Freisleben Hubert, Hürner Engelbert, Buchmann
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Karl, Deisenhammer Heinrich) den eroberten 1. Platz 
behauptete, sowie das Schauspringen und das Wasser­
ballspiel besonders hervorgehoben. Einen sehr lehr­
reichen und spannenden Vortrag hielt Vundesschwimm- 
w art P rager über das Rettungsschwimmen und wurden 
die verschiedenen Verhaltungsmaßregeln im Wasser von 
zwei Turnern praktisch gezeigt. — Anschließend die E r­
gebnisse der Wettkämpfe: 1 0  4 - M e t e r - F r e i s t i l  
d e r  T u r n e r :  Oberstufe: 1, Eberhard Egon, Tv. 
Landstraße, 1:16.8; 2. Ih n  A rtur, Tbd. Landstraße, 
1:25; 3. Ufsinger Wilhelm, Tbd. Landstraße, 1:27; 4. 
Pieper Hans, Tbd. Landstraße, 1:28. Mittelstufe: 1. 
Ernst Hans, Tv. Landstraße, 1:26.8; 2. Gras! Alexander, 
Tv. Landstraße, 1:29.4; 3. Chptil Rudolf, Tv. Land­
straße, 1:29.6; 4. Hampl Heinz, Tv. S t. Pölten, 1:36.9. 
Unterstufe: 1. Heyderer Leopold, Tv. Döbling, 1:25.9;
2. Kern Herbert, Tv. „Lützow" Waidhofen a. d. P., 
1.30; 3. Schieber Franz, Tv. Landstraße, 1:32; 4. Eru- 
ber Wilhelm, Tv. Krems, 1:48.3; 5. Hofmann Helmut, 
Tv. Amstetten, 1:49.2; 1. Anerkennung: Pötsch Leopold, 
Turnv. Amstetten, 1:51. 1 0 4  - M e t e r - R ü c k e n ­
s c h w i m m e n  d e r  T u r n e r :  Oberstufe: 1. Tomasi 
Theodor, Tv. Landstraße, 1:36.7. Unterstufe: Eruber 
W ilhelm, Tv. Krems, 1:47.4. 1 0 4 - M  e t e r - B r u st - 
s c h w i m m e n  d e r  T u r n e r :  Oberstufe: 1. Smrzka 
Rudolf, Tbd. Landstraße, 1:33.6; 2. Weißenböck Kurt, 
Tv. S t. Pölten, 1:37.7; 1. Anerkennung: Ussinger W il­
helm, Tv. Landstraße, 1:43.6. Mittelstufe: 1. Seidl 
Friedl, Tv. Friesen-Hernals, 1:43.2; 2. Beranek P au l. 
Tv. Döbling, 1:43.8; 3. Hürner Engelbert, Tv. Amstet­
ten, 1:46.6; 4. Deisenhammer Heinrich, Tv. Amstetten, 
1:47.2; 1. Anerkennung: Freisleben Hubert, Tv. Am­
stetten, 1:51.6; 2. Anerk.: Stubeck Fritz, Döbling, 1:52.4;
3. Anerk.: Buch mann Karl, Tv. Amstetten, 1:54. Unter­
stufe: 1. Hainisch Rudolf, Tv. Blindenmarkt, 1:39.4;
2. T inter Richard, Friesen-Hernals, 1:57; Anerkennun­
gen: 1. Kargl Herbert, Tv. Amstetten. 2:02.4; 2. Exel 
Ju liu s , Tv. Amstetten, 2:07. 5 4 - M e t e r - B r u s t -  
s c h w i m m e n  d e r  A l t e r s t u r n e r :  1. Dr. Will). 
Schramm, Tv. Amstetten, 0:47; 2. P rager E., D. Turng. 
Wien, 0:48.6. 7 8 - M e t e r - B r u s t  s c h w i m m e n  
- e r  T u r n e r i n n e n :  Oberstufe: 1. Rang Skupa 
Hansi, Tv. Landstraße, 1:20.1; 1. Anerkennung: Weber 
Emma, Tv. Landstraße, 1:27. Unterstufe: Waschenegger 
Anna, Tv. Landstraße, 1:21; 2. S töhr Wilhelmine, Tv. 
Döbling. 1:26; 3. Tramberger Hilde, Tv. Amstetten, 
1:27.3; 4. Powalatz Ernestine, Tv. „Lützow" W aid­
hofen, 1:27.6; 5. Mayerhofer Gertrud, Tv. „Lützow" 
Waidhofen, 1:34; 6. Knappe Klem entine,'Tv. Amstet­
ten, 1:34.4; 1. Anerkennung: H attet Grete, Tv. Amstet­
ten, 1:40.2; 2. Kühnei M aria , Tv. Amstetten, 1:45.5. 
5 2 - M e t e r - R ü c k e n s c h  w i m m e n  d e r  T u r n e ­
r i n n e n :  Oberstufe: Erasl M., Tbd. Landstr., 0:48. Un­
terstufe: 1. Schiebel Poldi, Tv. Landstraße, 0:52.3. 5 2 - 
M e t e r - F r e i s t i l s c h w i m m e n  d e r  T u r n e ­
r i n n e n :  Oberstufe: 1. Reitzner M arie, Tv. Land­
straße, 0:39.1; 2. Erasl Mizzi, Tv. Landstraße, 0:51. Un­
terstufe: 1. Waschenegger Anna, Tv. Landstraße, 0:52.2; 
1. Anerkennung: Schiebel Poldi, 0:56.5. 4 m a l  2 6 -  
M e t e r - B r u s t s t a f f e l d e r T u r n e r :  Mittelstufe: 
1. To. Amstetten, 1:22.3; 2. Tv. Landstraße, 1:23.5. Un­
terstufe: 1. Tv. Amstetten, 1:27.6; 2. Tv. Blindenmarkt, 
1:28.8. 4 m a l  5 2 - M e t e r  F  r e i st i l st a f f e l d e r  
T u r n e r :  Oberstufe: 1. Tv. Landstraße, 1:00.8; 2. 
Landstraße, 1:02.6. 3 m a l  2 6  M e t e r  F r e i s t i l ­
s t a f f e l  d e r  T u r n e r i n n e n :  1. Tv. Landstraße, 
1:01.2. S p r i n g e n :  Mittelstufe: 1. Hanschlick R u­
dolf, Tv. M ariahilf, 33 P .;  2. Deisenhammer Heinrich, 
Tv. Amstetten, 20% P .; 1. Anerkennung: Tomasi Theo­
dor, Tv. Landstraße, 27 P .;  2. Ernst Hans, To. Land­
straße, 25% P . Oberstufe: 1. P rager Gustav, D. Turn- 
gemeinde Wien, 41% P .; 2. Hürner Engelbert, Tv. Am­
stetten, 37% P .; i. Anerkennung: Urban Leo, Tv. 
„Lützow" Waidhofen, 31% P . — Leider machte das 
W etter einen Strich durch das Festprogramm und mußte 
wegen des einsetzenden Regens das Konzert abgesagt 
werden. E s sei noch der rührigen Frauenriege gedacht, 
welche das Aufstellen der W irtsbuden übernahm, und 
ihr sowie allen Turnschwestern und Turnbrüdern, welche 
beim Aufstellen der Tische und beim Schmücken des 
Platzes mitgeholfen haben, sei auch an dieser Stelle der 
herzlichste Dank ausgesprochen. D as 2. Eauschwimmfest 
ha t uns gezeigt, daß wir wieder ein gutes Stück vor­
w ärts gekommen sind und dies soll uns ein Ansporn sein 
für das nächste Jah r . Gut Heil!

Winterhilfe-Tombola
in Amstetten am Sonntag den 11. September.

E ilt, kauft! Die Lose sind gezählt 
Und wer nicht bald sich eins erwählt,
Der hat zum Schluß das Nachsehn bloß:
Kauft schnell ein W interhilfe-Los!

— Konzerte. Sonntag den 4. September konzertierte 
ab 9 Uhr vormittags auf dem Hauptplatze die vollstän­
dige Bundesbahner-Musikkapelle unter Leitung ihres 
vortrefflichen Kapellmeisters Franz S  a u t n e r. Die 
ausgezeichneten Darbietungen zogen eine zahlreiche Zu­
hörermenge an und fanden deren reichen Beifall. S am s­
tag und Senntag gab es im Garten des Easthofes Dingl 
sehr fesche Stimmungsmusik: das beliebte Herzogenbur- 
ger Schrammeltrio Josef Lechner wußte den Instrum en­
ten (Harmonika, Geigen, Klarinetten, Piston) Weisen 
für alle Geschmacksrichtungen in überraschender Weise zu 
entlocken, in erster Linie waren es die lieben alten W ie­
ner Lieder und Walzer, die unsterblichen Militärmärsche, 
deren Vortrag Beifallsstürme hervorrief und in der 
Bahnhofstraße einen manchmal verkehrsstauenden Bum ­
mel verursachte. Das Trio begab sich auch erfolgreich 
auf das Gebiet klassischer Musik und trug dem V erlan­
gen nach modernen Stücken Rechnung.

Winterhilfe-Tombola
in Amstetten am Sonntag den 11. September.

W enn du in geheizter Kammer
Bist der W intersnot entrückt,
Denke auch an all den Jam m er,
Der die Arbeitslosen drückt!
B itter ist die Not der Armen.
Kauf' ein Winterhilfe-Los
Und zum Dank für dein Erbarmen
F ällt das Glück dir in den Schoß!

— Gute Fahrt! Zwei Amstettner Arbeitslose haben 
sich ein vierrädriges Vehikel mit Pedalantrieb gebaut, 
das äußerlich die Form eines Rennautos nachahmt und 
sich außer zu Lande auch angeblich auf dem Wasser fort­
bewegen kann. S ie traten am Dienstag den 6. d. M., 
blumengeschmückt und von einer größeren Menge für die 
Fah rt beglückwünscht, eine Reise an, die sie angeblich 
auch in ferne Länder führen wird. Die M ittel suchen 
sie durch Kartenverkauf aufzubringen.

— Motorsport. Am Sam stag den 3. ds. fand im 
Easthofe Dingl die Eründungsversammlung der Sektion 
Amstetten des Ö.M.V. (Österreichischer M otorfahrer- 
Verband) statt. W ir bringen nachstehend das Ergebnis 
der W ahl in die Vereinsleitung: Obmann Sepp 
S  ch m i d, Obmannstellvertreter Hans S  t e e r, Schrift­
führer Leo N e b e l ,  Schriftführerstellvertreter Josef 
S ch eu ch , Kassier Josef H a n i c a k ,  Kassierstellvertre­
ter Leopold S c h ü r z  (Aschbach); 1. Fahrw art Johann 
E  a t s ch e r, 2. Fahrw art Ernst K a t z e n b e r g e r ,  
Beiräte: K arl K r e i s ,  Baron Helfried K r  a f f t - 
E b i n g  (Sieger vom Prebichl-Bergrennen 1932), R u­
dolf H o r a t s ch e k, K arl S ch eu ch  (Zeillern), Kassa­
revisoren M ax P  a n o w e tz und Franz L a n d e r l. An 
der aus diesem Anlasse vom Ö.M.V. ausgeschriebenen 
Zielfahrt nach Amstetten beteiligten sich 106 Fahrer, die 
am Sonntag um 11 Uhr vormittags eine imposante 
W erbeauffahrt veranstalteten. Auf dem Hauptplatze 
hatten sich zur Begrüßung namens der Stadtgemeinde 
Vizebürgermeister Landtagsabg. H ö l l e r und Ge­
meinderat Rechn.-Rat G r u n e r t eingefunden. Letzte­
rer entbot den M otorsportlern den Willkommgruß der 
Stadtgemeinde. Namens der jungen Amstettner Sek­
tion sprach Obmann Sepp S  ch m i d Begrüßungsworte, 
für den Verband sprach Präsident P  a u l y, Wien. Das 
am Sonntagnachmittag auf dem Fußballplatz veranstal­
tete Motorrad-Eymkhana (Geschicklichkeits-Wettbewerb), 
an dem sich 23 Fahrer, darunter die Einheimischen Hans 
S  t e e r, Ludwig S c h w a m m e !  und Sepp H a y d n  
beteiligten, wies trotz des regnerischen W etters einen 
recht guten Besuch auf und ernteten die Fahrer mit den 
größtenteils gut bestandenen Geschicklichkeitsproben, wie 
Würstelschnappen, Zigarettenanzünden, F ahrt mit dem 
Wasserglas, Wippe, Flaschenzickzackfahren, W ettlauf­
und Langsamfahren stürmischen Heiterkeits- und A n­
erkennungsbeifall. Zur Sektion haben sich bei der G rün­
dungsversammlung bereits 53 Mitglieder gemeldet. P .

—  Sportfest. M o t o r r a d g y m k h a n a s i e g e r :  1 . B r a u n ,  
W ien ;  2. S c h w ä m m e t ,  Amstetten: 3. M ü l l e r ,  W ien. — 
„Spitzauer" W ien —A.F.K. 3:2. Der W ette rgo t t  w ar  den V e r ­
ans ta l te rn  des Sportfestes keinesfalls gut gesinnt. D a s  plötzlich 
eingetretene Schlechtwetter handikapte die wörtlichen Leistungen 
bei sämtlichen V orführungen . E s  ist n u r  der sportlichen Begeiste­
rung  der einzelnen Ö .M .V .-M itg l ieder  zu verdanken, Äatz auf 
dem nassen, klitschigen Boden die W ettbew erbe stattfinden konn­
ten. A us  diesem G runde mutzten daher die schwierigen N u m ­
mern, welche besondere Anforderung an  die einzelnen F a h re r  ge­
stellt hätten ,  unterbleiben. E s  ist sehr erfreulich, daß un te r  den 
35 S ta r te n d en ,  der heimische M o to rfah re r  Schwamme! den 2. 
P latz  besetzen konnte. W ie w ir  erfahren, t r ä g t  sich die hiesige 
Sektion des Ö.M.V. m it  dem Gedanken, am 9. Öktober eine 
W iederholung  des M o to r rad -E y m k h an a s  durchzuführen. D a s  
Fußballw ettsp ie l gegen die zweitklassige „ P ro f i  -S p o r tv e re in i ­
gung „Spitzauer" W ien  endete m it  einem verdienten  S iege von 
3:2 für die W iener  Gäste. Die Professionals führten  tadellosen 
F ußba l l  vor und w urden  die Leistungen der Gäste vom P u b l i ­
kum durch lebhaften B eifa ll  bedankt. W ä re  die heimische M a n n ­
schaft nicht vom am  V ortage  ausge tragenen  Meisterschaftswett- 
jpiel gegen U rfahr  ermüdet gewesen, hät te  das  S p ie l  unbedingt 
m it  einem S iege  der Heimischen enden müssen. — Sp.-V . U r­
fah r—A.F.K. 8:0 (4:0). Bei diesem S p ie le  schien die Mannschaft 
der Amstettner von allen guten Geistern verlassen gewesen zu 
sein, denn es wollte ihr, oezw. den S p ie le rn  nichts gelingen. 
U rfahr  bekundete w ährend  des S p ie le s  eine haushohe Über­
legenheit, welche in erster L inie auf die große A m bition ,  m it 
welcher die Oberösterreicher kämpften, zurückzuführen war. Der 
schnelle S t a r t  der Linzer half  ihnen über v ieles hinw eg, da sie 
fast a u s n a h m s lo s  immer früher am B a ll  w aren  a l s  die Ämftett- 
ner. E inzelnen  S p ie le rn  eine Schuld an  der N iederlage beizu­
messen, w äre  ungerecht, da fast sämtliche F o rm a t io n e n  der hei­
mischen Mannschaft versagten. Lediglich das  V erte id igerpaar  
T eu f l—S a lo u n  konnte ha lbw egs  befriedigen. Schiedsrichter 
Spitzl Linz w a r  nicht auf der Höhe und benachteiligte durch feine 
Entscheidungen m ehrm als  die Amstettner Mannschaft. — S o n n ­
tag  den 11. S ep tem ber  Meisterschaftswettspiel gegen den S p o r t ­
klub „ G e rm an ia "  Linz. Am kommenden S o n n ta g  t ragen  die A m ­
stettner ihr 3. Meisterschaftswettspiel in  dieser S a ison  aus, und 
zwar gegen den Linzer Sportk lub  „G erm an ia" .  D a s  letzte 
Meisterschaftsspiel, welches im V orjah re  ebenfalls  auf  dem hie­
sigen Platze au sge tragen  wurde, endete m it einem hohen S iege  
der Linzer m it 6:0. Die Gäste verfügen über eine äutzerst spiel­
starke Mannschaft und gelang es ihnen vergangenen S o n n ta g ,  
den B e n ja m in  in  der ersten Klasse, den S po rtk lub  G m unden  auf 
eigenem Platze m it  6:2 zu besiegen und vor 14 T ag e n  m it  dem 
Welser Sportk lub , welcher vorletzten S o n n ta g  in Amstetten 
knavp geschlagen wurde, zu remisieren (2:2).  M a n  kann daher 
wieder auf  einen sehr spannenden Punktekampf rechnen, da die 
Linzer, noch mehr die Amstettner die P unk te  nötig  haben. Der 
B eg inn  des S p ie le s  ist für %5 Uhr nachm ittags festgesetzt, die 
Reservemannschaften beider Vereine t ragen  vorher ihr M eister­
schaftswettspiel aus . Die V ere in s le i tung  ersucht u n s  m itzu­
teilen, das  p. t. S p o r tp u b l i tu m  zu ersuchen, bei den kommenden 
Meisterschaftsspielen sich jeder lau ten  Kritik gegenüber den 
Gästen, noch mehr gegenüber dem Schiedsrichter, welcher bestimmt 
kein leichtes A m t hat ,  zu enthalten ,  da dem hiesigen Vereine 
ansonsten im Futzballverbande Unannehmlichkeiten bereitet w er­
den. D ies  soll aber nicht sagen, dah A nfeuerungsrufe  für die hei­
mische Mannschaft un te rb le iben  müssen.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend an­
geführte Sachen bei der Sicherheitsmache a ls  Funde ab­
gegeben, und zwar: 1 Armbanduhr, 1 Ohrgehänge, 1 
Umhängetuch, 1 Geldbörse, 1 vergoldeter Bleistift, 1

schwarze Handtasche, 1 braunweiß sanierte  Kappe, 1 
Geldnote, 1 Schere und 1 goldenes Ketterl. Diese Sachen 
können gegen Nachweisung des Eigentumsrechtes bei der 
Sicherheitswache behoben werden.

-T- Verhaftung eines Kinderschänders. Der in der 
Fabriksstraße 11 wohnhafte Hilfsarbeiter Anton 
Hi r s c h  wurde am 30. v. M. verhaftet und dem hiesigen 
Bezirksgerichte eingeliefert, weil er das im gleichen 
Hause beim Transportunternehm er I .  Holzinger auf 
Besuch weilende 9 Jah re  alte Kind G. F. aus Ulmen 
feld geschlechtlich mißbraucht hat. Hirsch kam am 29. 
v. M. gegen 3 Uhr nachmittags in die Wohnung des 
Holzinger und traf dort die Kleine allein an. Diese Ge­
legenheit benützte der Wüstling nun dazu, sich mit dem 
Kinde in das Bett zu legen, wo er sich an demselben in 
der schwersten A rt vergangen hat.

— Verhaftung von Einbrechern. Am 30. August nach­
mittags wurde beim Besitzer Franz S t r o h m a i e r  
in Kollmitzberg eingebrochen und mehrere Taschenuhren, 
Uhrketten und verschiedene Schmuckgegenstände, teils 
aus Silber, teils aus Gold, sowie ein Geldbetrag von 
150 bis 160 Schilling gestohlen. Nach einer telepho­
nischen M itteilung des Postens Markt Arbagger flüch­
teten die Einbrecher, es waren ihrer drei, in der Rich­
tung Amstetten ünd wurde gleichzeitig eine gute P e r­
sonsbeschreibung der Diebe gegeben. Die sofort eingelei­
teten Nachforschungen, durch die Aufmerksamkeit der 
Oberkellner der Bahnhofrestauration, welche von dem 
Einbrüche in Kenntnis gesetzt waren, unterstützt, führten 
noch am selben Tage um 20.30 Uhr in der erwähnten 
Gaststätte zur Verhaftung der Einbrecher, die nach An­
haltung durch Gendarmerie und Polizei auf den hiesigen 
Posten gebracht wurden. Bei ihrer Vernehmung leug­
neten sämtliche, die Tab begangen zu haben, doch wurde 
einer der Täter dabei überrascht, wie er sich in der 
Postenkanzlei des gestohlenen Gutes entledigen wollte 
und dadurch des Einbruches überwiesen. Die drei E in­
brecher, es sind dies der nach Mondsee zuständige, 37 
Jah re  alte Korbflechter Ludwig H o l z e r ,  der nach 
Putzleinsdors zuständige 23 Jahre  alte Schmiedgehilfe 
Franz M  e i s i n g e r und der heimatlose, 23 Jahre  alte 
Tischlergehilfe Josef W o d o u n i k, wurden noch nachts 
dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert. B is auf drei 
Uhren und das Geld wurde alles zustandegebracht und 
wurden bei den Tätern noch Gegenstände vorgefunden, 
die zweifellos von anderen Diebstählen herrühren. Da 
die genannten Einbrecher noch in Gesellschaft eines 
M annes und einer Frauensperson waren und die Mög­
lichkeit bestand, daß diese die noch fehlenden Uhren und 
das Geld haben dürften, wurde deren Verfolgung auf­
genommen und dieselben, der heimatlose Maschinist 
Ernst H e l l e p a r t und die nach Donawitz zuständige 
M arie S  t e p a n, am 31. August in H aslau, Gemeinde 
Euratsfeld, angetroffen und dem Bezirksgerichte in Am­
stetten wegen Vorschubleistung eingeliefert, da die Letzt­
genannten von dem Einbrüche Kenntnis hatten, zumal 
die Stepan Auskundschafterdienste verrichtete und hiefür 
5 Schilling Belohnung erhielt.

— Betrüger. Im  M onate Ju li  trieb sich in Amstetten 
und Umgebung ein gewisser Rudolf S e l t n e r ,  am 21. 
Februar 1881 in P rag  geboren, nach Innsbruck zustän­
dig, herum und nahm bei Gastwirten und Fleischhauern 
Bestellungen auf rostfreie Eßbestecke und Fleischhacken 
entgegen. E r -übernahm auch Eßbestecke zum Verchromen 
und verlangte überall Angaben, die ihm auch in den 
meisten Fällen gezahlt wurden. Wie nun festgestellt 
wurde, ist Seltner ein Betrüger und schon wiederholt 
wegen verschiedener Delikte schwer vorbestraft. Außer 
einer großen Anzahl Gewerbetreibender schädigte er 
auch einen hiesigen Hotelportier um die Äuartierschuld. 
Von einem Taxichauffeur borgte er sich 60 Schilling aus 
und prellte denselben außerdem um den Fuhrlohn, so 
daß der Chauffeur um den Betrag von über 150 Schil­
ling geschädigt ist. Bei der hiesigen Sicherheitswache be­
findet sich eine größere Anzahl Eßbestecke, die Seltner 
von unbekannten Parte ien  zum Verchromen übernom­
men hat, in Verwahrung. Zur Feststellung des Eigen­
tumsrechtes werden daher jene Parteien, die dem S elt­
ner Eßbestecke übergeben haben, ersucht, sich in den näch­
sten Tagen bei der hiesigen Sicherheitswache einzufin­
den. Die Ausforschung des flüchtigen Betrügers wurde 
eingeleitet.

—  Z nvaliden-T onfilm -K ino. V on F re i ta g  den 9. S e p te m ­
ber b is  M o n ta g  den 12. S ep te m b er :  W illy  Forst, E lsa  Elster 
und P a u l  Hörbiger in dem deutschen T o n f i lm : „ D e r  H e r r  
a u f  B e s t e l l u n g " .  Mittwoch den 14. und D o n n ers ta g  den 
15. S ep tem ber :  A lexander Georg, M a r th a  G agerth  und Fritz 
K am pers  in dem deutschen T o n fi lm : „ D i e  B r ä u t i g a m s  - 
ro i t  ro e“ . V on F re i ta g  den 16. S ep tem ber  b is  M o n ta g  den 19. 
S ep tem ber  Gustav Fröhlich, H a n s  Z unkerm ann  und M a r y  P a u d -  
ler in  „ S o l a n g  n o c h  e i n  W a l z e r  v o n  S t r a u ß  e r ­
k l i n g  t".  _____________

Von der Donau.
Pöchlarn. ( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Die 2V2 

Jahre  alte Aloisia, Tochter der Arbeiterseheleute J o ­
hann und M athilde A l t r i ch t e r in Neuda, riß am 
1. September in einem unbewachten Augenblick im Hof­
raum einen vor der Wohnung stehenden Waschtrog von 
einer Bank herunter und übergoß sich mit heißer Lauge 
am ganzen Körper. D as Kind erlitt Verbrühungen an 
der Brust und auf dem Rücken, welchen es am nächsten 
Tage erlegen ist. Die Strafam tshandlung ist eingeleitet.

Melk. (Z u r S  t. P  ö l t n e r  A u s st e l l u n g.) Die 
niederösterreichische Landesausstellung in S t. Pölten, 
die morgen, Sam stag den 10. September, eröffnet wird, 
bringt neben einer gewerblichen, industriellen und land­
wirtschaftlichen Schau auch eine außerordentlich reichhal­
tige Ausstellung von Werken der niederösterreichischen 
Künstlerschaft, unter denen auch unsere heimischen 
Künstler, die akadem. M aler Professor Leopold
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B l a u e n  st e i n e r ,  Professor Richard K r o m a r - 
H o h e n w o l f  und W alter P  r i n z l vertreten sind. 
Prof. Blauensteiner hat zwei Ölgemälde, eine Land­
schaft und ein figurales Werk, W alter P rinzl ein P o rträ t 
„Wachauer W irt" (darstellend Herrn Ant. Siebenhandl 
d. Ä.) und den Hl. Thristophorus ausgestellt, Prof. Kro- 
m ar eine prachtvolle Radierung „Wiener P ra te r" . 2n  
der Gewerbeschau haben Tischlermeister Vorsteher Franz 
F ü r s t  und Tischlermeister August W r ch o t a d. Ä. 
ausgestellt, Fürst ein hochmodernes Schlafzimmer in 
Schleiflack und Kirschholz. Wrchota ein Speisezimmer 
aus kaukasischem Nutzholz und Ebenholz. I n  der land­
wirtschaftlichen Ausstellung ist auch das S tift Melk ver­
treten. Anläßlich der Landesausstellung gelangt das 
hier mit so großem Erfolge und in 6 Aufführungen ge­
gebene Volksstück mit Gesang „Komm mit mir in die 
grüne Wachau" von Hans Kohl, einem Melker, durch 
den S t. Pöltner kathol. Eesellenverein in S t. Pölten 
zur mehrmaligen Aufführung.

Settel)«- und M M .
Hauptleitungs- und Bertretersitzung. Sam stag den 3. 

September fand in Kogelsbach eine Sitzung statt, die sich 
eines außerordentlich guten Besuches erfreute, unter an­
derem w ar in Vertretung der Bundesbahndirektion 
Linz Herr Oberrevident P i l z ,  der Bürgermeister von 
Böhlerwerk, P r i n z ,  von S t. Georgen, D a n n e r, für 
Waidhofen Dr. F r i e d  erschienen. Dr. S  t e p a n und 
Dr. F r i e d  erstatteten eingehende Berichte über Bahn- 
und Straßenwesen, R e t t e n  st e i n e r -  Höllenstein 
nahm scharf Stellung gegen die geplanten Einschränkun­
gen in der Postzustellung und im Verkehre auf der 
Ybbstalbahn. 2m  Besonderen kamen eine ganze Reihe 
von Angelegenheiten zur Verhandlung.

Bahnangelegenheiten. Gegen die Umwandlung der 
Bahnhöfe Pfaffenschlag und Opponitz in  unbesetzte 
Halte- und Ladestellen ab 1. Oktober, wodurch die Be­
völkerung schwere wirtschaftliche Nachteile erleiden 
würde, wurde Stellung genommen, umsomehr als der 
Bahnangestellte in Pfaffenschlag eigentlich nur einen 
M onatslohn von 25 Schilling beziehen soll. F ü r Ko­
gelsbach wurde unbedingt die Besetzung mit einer Hilfs­
kraft verlangt und wurde diesbezüglich auch bereits bei 
der Eeneraldirektion der Bundesbahnen eingeschritten. 
Der anwesende V ertreter der Direktion sagte die wohl­
wollende Behandlung dieses Ansuchens zu.

Winterfahrpla« auf der Ybbstalbahn: Richtung Pöch­
la rn : Ab Eöstling 4.42 Uhr, an Kienberg 6.11, Wien 
an 9.40 oder 11.20. Sonn- und Feiertage ab Göstling 
9.31, an Kienberg 10.48, ab Kienberg 11.08, W ien an 
15.20; ab Waidhofen 7.02 (ab Amstetten 6.15), an 
Lunz a. S . 10.15; ab Waidhofen 13.11, an Kienberg 
16.26, an W ien 21.17 und 20.25; ab Göstling 18.40, an 
W ien 23.30 am 26. Dezember, 1. 2änner und 17. April 
1933; ab Waidhofen 20.20 (ab Amstetten 19.35), an 
Eöstling 22.09. Richtung Waidhofen: ab Göstling 5.04, 
an Waidhofen 6.50, an W ien 9.40, bezw. 11.20; an 
Sonn- und Feiertagen ab Kienberg 7.51 (ab S t. Pölten 
5.08), an Eöstling 9.08; ab Kienberg 11.03 (ab Wien
7.05 und 7.30), an Waidhofen 14.21, an W ien 18.50; 
ab Lunz 16.50, an Waidhofen 19.40; ab Kienberg 17.15 
(ab W ien 12.08 bezw. 13.40) am 26. Dezember 1932, 
am 17. April, ferner an Sam stagen und Sonntagen, 
ausgenommen 31. Dezember, an Eöstling 18.33; ab 
Kienberg 18.54 (ab W ien 15.10), am 24. und 31. De­
zember 1932 und 15. A pril 1933, an Eöstling 20.12; ab 
Kienberg 20.18 (ab W ien 15.30 bezw. 17.00), täglich, 
außer Sam stag  und Sonntag und 24. Dezember 1932,
1. Jän n e r und 15. April 1933, an Eöstling 21.36. — 
Verkehr Ybbsitz—Waidhofen: Ab Waidhofen 7.18, an 
Ybbsitz 7.50; ab Waidhofen 10.40, an Ybbsitz 11.09; 
ab Waidhofen 14.32, an Ybbsitz 15.08; ab Waidhofen 
18.20, an  ybbsitz 18.49, an Sonn- und Feiertagen, 24. 
und 31. Dezember 1932 und 15. A pril 1933; ab W aid­
hofen 20.30, an Ybbsitz 20.58. Ab Ybbsitz 6.03, an W aid­
hofen 6.32; ab Ybbsitz 7.58, an Waidhofen 8.27; ab 
Ybbsitz 12.12, an Waidhofen 12.41; ab Ybbsitz 16.58, 
an Waidhofen 17.30; ab Ybbsitz 19.34, an Waidhofen 
20.03, letzterer an Sonn- und Feiertagen sowie am 24. 
und 31. Dezember 1932 und 15. A pril 1933.

Postangelegenheiten. Es wurde Stellung genommen 
gegen die Auflassung des nachmittägigen Zustelldienstes. 
Die einzelnen Orte wurden aufgefordert, ehest der Ge­
schäftsstelle Berichte über die geplanten Abbaumaßnah­
men der Postverwaltung zukommen zu lassen, um ein­
schreiten zu können, denn es gehe nicht an, ungeheure 
neue Lasten der Bevölkerung auszulasten, Personal ab­
zubauen und den Postdienst außerdem zu verschlechtern.

Schaukästen. F ür die Schaukästen des Verbandes 
wird neues, gutes B ilderm aterial von den einzelnen 
O rten erbeten, sowohl für die Kasten in  W ien wie für 
die einzelnen Bahnhöfe. Von der Bundesbahnverwal­
tung wurden weiters Plätze auf den Bahnhöfen Seiten­
stetten, S t. Valentin. Linz, Pöchlarn. S t. Pölten, Krems 
erbeten.

Straßen. Dringend erbeten wird von der Landes­
regierung die Verbreiterung der Straße über den Ko­
gelsbacherberg, umsomehr a ls  die Gemeinde den erfor­
derlichen Grund unentgeltlich beistellt; dies wäre nebst 
anderen Straßenerweiterungen im Ybbstalstraßenzug 
wohl eine der ersten Notstandsarbeiten.

Markierung. Die M arkierung des Höhenzuges Sonn­
tagberg bis Purgstall wird im Einvernehmen mit ©te­
sten und Randegg durchgeführt.

Ausstellungen. Der Verband beteiligt sich mit rund 80 
B ildern aus dem Gebiete an der Ausstellung in Haag.

Ortsstatistik. Es wird eheste Einsendung der Statistik 
über den Sommerverkehr erbeten.

Neuausgabe von Postwertzeichen anläßlich der 
Gebührenänderung.

Aus Anlag der m it 1. September 1932 erfolgten E r­
höhung einzelner Postgebühren werden auf Grund des 
§ 15, P.-O., folgende Änderungen hinsichtlich der Post­
wertzeichen verfügt:

1. B r i e f m a r k e n :  a) Neuausgabe einer 12-g- 
Marke mit dem Bilde (Traunsee) und in der Farbe 
(blaugrün) der bestehenden 18-g-Marke. b) Neuausgabe 
einer 64-g-Marke mit dem Bilde (Hohenems) und der 
Farbe (olivgrün) der bestehenden 60-g-Marke. c) Auf­
lage der bestehenden 24-g-Marke (Bild Hohensalzburg) 
in der Farbe (blauviolett) der bestehenden 30-g-Marke 
und umgekehrt der bestehenden 30-g-Marke (Bild See­
wiesen) in der Farbe (karminrot) der bestehenden 24-g- 
Marke, d) Auflage der bestehenden 40-g-Marke (Bild 
Innsbruck, ehemalige Hofburg) in der Farbe (violett) 
der bestehenden 50-g-Marke und umgekehrt der bestehen­
den 50-g-Marke (Bild W örther-See) in der Farbe 
(dunkelblau) der bestehenden 40-g-Marke.

2. N a c h m a r k e n ,  a) Neuausgabe einer 24-g- und 
einer 39-g-Marke in der Form, Ausstattung und Farbe 
der bestehenden Nachmarken der zweistelligen Groschen- 
werte. b) Neuauflage der mit Ende Dezember 1929 
außer Verkehr gesetzten 12-g-Marke.

3. P o s t g a n z s a c h e n ,  a) Neuausgaben von Post­
karten ohne Bild und Doppelpostkarten ohne Bild zu 
12 g und 24 g in der Farbe der neuen Briefmarken zu 
12 g (blaugrün) und zu 24 g (blauviolett), ferner von 
Doppelpostkarten ohne Bild zu 30 g in der Farbe der 
neuen Briefmarken zu 30 g (karminrot), b) N euaus­
gabe von Bildpostkarten zu 12 g, 24 g und 30 g in der 
Farbe der neuen Briefmarken zu 12 g (blaugrün), 24 g 
(blauviolett) und 30 g (karminrot), c) Neuausgabe von 
Kartenbriefen zu 24 g mit der Postganzsachenmarke in 
der Farbe der neuen 24-g-Marke (blauviolett), d) Neu­
ausgabe von Jnlandspostanweisungen mit der Post­
ganzsachenmarke zu 24 g in der Farbe der neuen 24-g- 
Marke (blauviolett). Der Verkaufspreis dieser neuen 
Postganzsache beträgt 27 g (24 g Postbeförderungs­
gebühr, 3 g Papierzuschlag).

4. Unmittelbarer B r i e f m a r k e n a u f d r u c k .  Auf­
druck des 12-, 24-, 40- und 50-g-Wertes in der Farbe 
und Ausstattung der neuen Briefmarken zu 12 g (Bild 
Traunsee, blaugrün), 24 g (Bild Hohensalzburg, blau­
violett), 40 g (Bild Innsbruck, ehemalige Hofburg, vio­
lett) und 50 g (Bild W örther See, dunkelblau).

Die neuen Postwertzeichen werden je nach ihrer Her­
stellung im Laufe des M onates September erscheinen; 
die verfügten Farbenänderungen sind durch die inter­
nationalen Vorschriften bedingt.

der dänischen Bank steht auch der österreichischen Na­
tionalbank offen. Sie müßte nunmehr wahrlich alles 
tun, um die österreichische Wirtschaft von nutzlosen unk 
ruinösen Fesseln zu befreien.

Landwirtschaftliches.
Kräftigt die Herbstsaat, bevor der Winter naht!

Schon zieht bei Schätpflug wieder durch die Felder, S top p el-  
saaten werden ausgeführt, um die letzte Sommerwärm e zu nutzen 
und bald beginnt die Herbstbestellung. Für die nächste Zeit heißt 
es, die Voraussetzungen für eine kräftige Entwicklung und B e­
stockung der S aaten  b is zum E in tritt der W interruhe zu schaffen. 
Dazu gehört vor allem, daß die S aaten  bereits im Herbst au s­
reichend m it den 3 Nährstoffen: Stickstoff, Phosphorsäure und 
K ali, versorgt werden.

3m  Gegensatz zur Phosphorsäure- und Kalidüngung, die häu­
fig  im Herbst durchgeführt wird, ist die Stickstosfdüngung in letz­
ter Zeit vielfach auf das Frühjahr verlegt worden. A us meh­
reren Gründen ist aber fast durchwegs die Verabfolgung eines  
T eiles  der Gesamtstickstoffgabe kurz vor oder bei der A u ssaat  
des W intergetreides nicht nur em pfehlenswert, sondern notw en­
dig. ß n  den wenigsten Fällen  enthalten die Böden genügend  
aufnehmbaren Stickstoff, um den Herbstbedarf der Pflanzen zu 
decken, vor allem, wenn eine stark Stickstoff zehrende Vorfrucht 
oder eine gute Ernte, w ie im heurigen Jahr, vorangegangen ist. 
Außerdem sind vielfach die W intergetreideschläge im Frühiahr sw 
spät betretbar, daß eine Frühjahrsdüngung m it Stickstoff nicht 
zeitig genug erfolgen kann. Oft ist auch die Durchführung der 
Herbstaussaat erst verhältnism äßig spät möglich, sodatz durch eine 
Stickstoffgabe die verkürzte W achstumzeit b is  zum E in tritt der 
W interruhe eingeholt werden muß.

Auch auf W iesen und W eiden hat die Herbstdüngung m it 
Stickstoff besondere Bedeutung. Erünlandflächen, die bereits im 
Herbst einen kleinen T eil der Eesamtstickstofsgabe erhalten, b il­
den im Frühjahr vie l eher neue Triebe und ermöglichen dadurch 
Abkürzung der teuren S ta llh a ltu n g . Vor allem N euaussaaten  
sowie erst wenige Jahre lang genutzte oder sehr stark beanspruchte 
Erünlandflächen lohnen eine Herbstgabe mit Stickstoff sehr. F ü r  
eine Herbstdüngung mit Stickstoff spricht ferner der wesentlich­
niedrigere P r e is  der Stickstoffdünger beim Herbstbezug.

Zur Herbstdüngung besonders geeignet sind folgende D ünge­
m ittel: D a s einheimische schwefelsaure Ammoniak m it 20.5% 
Stickstoff, das infolge seiner anhaltenden Wirkung eine ständig 
fließende Stickstoffquelle für die S aaten  bildet; insgesamt ge­
nügen pro Joch etwa 100 Kilogram m. S ta tt  schwefelsaurem Am ­
moniak kann man besonders vorteilhaft auch Leunasalveter ver­
wenden (pro Joch etwa 80 Kilogram m , davon die Hälfte im 
Herbst). Der Dolldünaer Nitrophoska Z.G. enthält alle drei 
Kernnährstoffe: Stickstoff, Phosphorsäure und K ali: dieser V oll­
dünger hat sich in der Landwirtschaft außerordentlich gut ein ­
geführt, nicht nur wegen seiner guten Wirkung, sondern auch 
wegen seiner einfachen und bequemen Handhabung. 120 b is 150 
K ilogram m  pro Joch, zum T eil im Herbst, zum T eil im Früh­
jahr gegeben, haben sich bestens bewährt.

Wochenschau

Volkswirtschaftliches.
Wie man auch heute noch verdienen kann.

(on) Die W iener Handelskammer hat Untersuchungen 
über den Gewinn angestellt, der bei der Rindereinfuhr 
auf Grund der Einfuhrbewilligungen erzielt wird. D as 
Ergebnis dieser Untersuchungen war, daß pro eingeführ­
tem Rind Gewinne in der Höhe von 400 bis 500 Schil­
ling erzielt werden. D as sind natürlich reine Handels­
gewinne, von denen die Landwirtschaft gar nichts hat 
und es wäre umsomehr angezeigt gewesen, daß sich die 
W iener Handelskammer nicht mit der bloßen Feststel­
lung dieser ungeheuerlichen Tatsache begnügt hätte. 
Diese Gewinne kommen bloß jenen Händlern zugute, die 
es dank ihrer Beziehungen verstehen, sich Einfuhrbewil­
ligungen zu verschaffen. Die Aufhebung des freien W a­
renverkehres führt wieder die Zustände der übelsten 
Kriegs- und Jnflationsperiode herauf: Zw angswirt­
schaft in den Ämtern, Protektionswirtschaft in den Vor­
zimmern, Sonderprofite für diejenigen, die sichs richten 
können Die Bevölkerung aber soll schweigen und diese 
ganze . . .  Wirtschaft bezahlen.

Dänemark hat es gewagt.
(vn) Die dänische Regierung hat bekanntlich vor eini­

gen Tagen die Devisenbewirtschaftung in Dänemark in 
der Erkenntnis ihrer völligen Zwecklosigkeit mit einem 
Schlage abgeschafft. Der Zwang, die ausländischen Zah­
lungsmittel abzuliefern, wurde aufgehoben. S ta tt  aller 
Zwangsmaßnahmen blieb, ähnlich wie früher in Eng­
land, eine rein formelle Kontrolle über, die den Um­
tausch dänischen Geldes in  ausländisches Geld auf bloße 
Eeschäftszwecke beschränken soll.

D i e W i r k u n g.
Die Aufhebung der Devisenbewirtschaftung rief eine 

sofortige Belebung der Geschäftstätigkeit hervor. Die 
von den Anhängern der Zwangswirtschaft befürchteten 
unangenehmen Folgen blieben, wie zu erwarten ge­
wesen war. völlig aus. Um aber für alle Fälle gewapp­
net zu sein, hat sich die dänische Nationalbank drei Kre­
dite verschafft, einen schwedischen von 10 M illionen Kro­
nen. einen schweizerischen von 20 M illionen Franken 
und einen englischen von IV2 M illionen Pfund. Der 
Zweck dieser Kredite war, einen etwaigen Stoß auf die 
S tab ilitä t der W ährung aufzufangen. Aber dieser Stoß 
blieb aus, so daß die Vorsichtsmaßnahmen sich a ls  über­
flüssig erwiesen.

D ie  N u t z a n w e n d u n g .
D am it ist abermals der praktische Beweis dafür ge­

geben. daß die völlige Aufhebung der Devisenbewirt­
schaftung nicht die geringste Gefahr für die W ährung be­
deutet und daß das Wirtschaftsleben daraus nur Nutzen 
buben kann. Der vorsichtige und doch entschlossene Weg

Der Generaldirektor der österr. Bundesbahnen, Dok­
tor Egon Seefehlner, begibt sich zu einem 14tägigen 
Aufenthalt nach Amerika, um dort die technischen E in ­
richtungen einzelner großer Eisenbahngesellschaften 
kennen zu lernen.

Nach einem langen, arbeitsreichen Leben ist der Han­
delsminister a. D. Generaldirektor Dr. Friedrich Schuster 
in Graz gestorben. Dr. Schuster w ar ehemals General­
direktor der Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten-Ee-' 
werkschaft. E r tra t im Jah re  1930 als Nachfolger Dok­
tor Hämisch' in das Kabinett Schober III als Ver­
trauensm ann der Heimwehr ein.

F rau  Marianne Ziehrer, die Witwe nach dem im 
Jah re  1922 verblichenen volkstümlichen Komponisten, 
früheren Hofballmusikdirigenten und Kapellmeister der 
Deutschmeisterkapelle C. M . Ziehrer, ist in Wien, Erd­
berg, im 75. Lebensjahre gestorben.

I n  Graz hat eine Kurpfuscherbande unter der Vor­
spiegelung, männliche Personen durch einen operativen 
Eingriff sterilisieren zu können, an einer Reihe von P e r­
sonen Operationen vorgenommen, die zum Teil mit ge­
sundheitlichen Schäden verbunden sind. Genauere Nach­
forschungen haben ergeben, daß auch in W ien solche E n t­
mannungen durchgeführt worden sind. Der jüdische 
Kommunist Rudolf Großmann, genannt „P ierre R a ­
mus", hat durch die Verm ittlung dieser Operationen 
viel Geld verdient. E r wurde verhaftet. Im  Verlauf 
der Nachforschungen wurden solche „Kliniken" auch in  
Hietzing, M eidling und auch in S t. Pölten ausgeforscht. 
Von allen profitierte der Anarchist Großmann-Ramus.

Die S trafe für Marie Laudenbach wegen Mitschuld 
an den von ihrem M anne begangenen Verbrechen wurde 
von 18 M onaten auf drei Jah re  erhöht.

An der burgenländischen Grenze hat sich wegen der 
Einfuhrsperre für Obst und Gemüse ein förmlicher 
Schmugglerkrieg entwickelt, dem die Zollbehörden macht­
los gegenüberstanden, da mit den Schmugglern die Be­
wohner sympathisierten. E s wurden daher über 200 
W ehrmänner vom Bundesheer zur Unterstützung an­
gesprochen.

2m Prozeß wegen Verschleppung des Salzburger 
Domschatzes wurde der Münchner Kunsthändler Bret- 
schneider zu einem Ja h r  schweren Kerkers verurteilt.

I n  Weidling bei W ien ist die ehemalige Hofopern­
sängerin F rau  Irene Abendroth im 61. Lebensjahre 
gestorben. ,  .

I n  B erlin  fand der Stahlhelmtag statt, bet welchem 
195.000 Stahlhelm er aufmarschierten. Der Stahlhelm ­
führer Seldte erklärte: Der Stahlhelm  fordere nicht die 
staatliche Macht, sondern einen machtvollen S taa t. Am 
Reichsfrontsoldatentag war Reichskanzler v. Papen er­
schienen. Es wurden ihm stürmische Ovationen dar­
gebracht.

D as Kloster Eibingen im Rheingau, das aus dem 12. 
Jahrhundert stammt, wurde durch einen Brand vollstän­
dig zerstört.
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2n  der Nähe von Monfalcone ist infolge Versagens 
der Bremsen der Kraftwagen Dr. Fritz Zeileis' über 
eine 50 M eter hohe Böschung gestürzt, wobei die G at­
tin  Zeileis', K arin, eine geborene Richter, R itterguts- 
besitzerstochter aus Petersdorf bei Frankfurt a. d. D., 
m it einem Schädelbruch tot liegen blieb. Dr. Zeileis 
blieb unverletzt.

D as Luftschiff „Graf Zeppelin" ist von seiner Ame­
rikafahrt wieder zurückgekehrt.

Die fünf Todesstrafen, die durch das Urteil des Son­
dergerichtes in Beuthen über die Nationalsozialisten ver­
hängt worden sind, sind im Gnadenwege in lebenläng­
liche Zuchthausstrafen umgewandelt worden.

I n  Rom wurde der 14. internationale Physiologen- 
kongre'g, zu dem über 1.100 Forscher erschienen sind, im 
Kapitol von Mussolini eröffnet. Den Eröffnungsvortrag 
hielt der Nobelpreisträger Prof. Hill-London über 
Energieaustausch in Muskeln und Nerven.

Leo Trotzky wird zum Kuraufenthalt in Bad Pistyan 
eintreffen.

2n  einer Gemeinde bei Kesztely wurden vier Kinder 
im Alter von acht bis zwölf Jahren  von unvermutet 
losbrechenden Sandmassen verschüttet und sind erstickt, 
bevor man ihnen Hilfe bringen konnte.

Karl Habsburg-Bourbon, der bekanntlich vor einigen 
Tagen in Spanien in Haft genommen worden war, ist 
roieder freigelassen worden, nachdem ein Freund der 
"Familie Habsburg die gegen den ehemaligen Erzherzog 
verhängte Geldstrafe von 10.000 Pesetas bezahlt hatte.

A ls König Alfons im Budapester Hotel „Donau- 
palast" sich mit einer kleinen Gesellschaft zur Mahlzeit 
zurückgezogen hatte, machte ein im Zimmer versteckter 
B ildreporter Anstalten, ihn in dem Augenblick zu photo­
graphieren, als ihm der erste Gang serviert wurde. Da 
der Einschleicher der Aufforderung des Königs, seine 
K am era verschwinden zu lassen, nicht nachkam, sprang

der König selbst auf ihn zu und drückte ihm die Hand 
mit der Kamera nieder. Der freche Eindringling wurde 
sodann vom Hotelpersonal hinausgedrängt.

Da alle bisherigen Versuche der Londoner Polizei, 
das Unwesen der Kraftwagenbanditen einzudämmen, 
erfolglos geblieben sind, hat man vor einigen Tagen 
mit einer großen Aktion begonnen. Unter Einsatz von 
2000 Beamten und aller motorisierten Polizeistaffeln 
wurde eine dreifache Sperrlinie auf allen A usfalls­
straßen im Südwesten von London gelegt und jeder 
Kraftwagen angehalten und zahlreiche von ihnen, da 
sie nicht einwandfrei waren, zur Polizeiwache gebracht.

Jimmy Walker, der ewig lächelnde Bürgermeister von 
Newyork, dem man die größten Korruptionsfälle vor­
geworfen hat, ist unter der Last der gegen ihn geführten 
Beweise zusammengebrochen. E r hat seine Stelle zurück­
gelegt. M an nimmt jedoch an, daß der sehr beliebte 
Walker wieder gewählt wird.

I n  Chikago wurde durch den Bombenanschlag auf den 
Führer einer Verbrecherkolonne ein zweistöckiges Ge­
bäude vollkommen zerstört. Die Bewohner des Hauses 
wurden getötet. Der Gangster, dem der Anschlag galt, 
blieb unverletzt.

Der bekannte amerikanische Schriftsteller Gilbert Par­
ker ist im Alter von 69 Jahren  gestorben.

Der S ta a t Texas ist von einer katastrophalen Über­
schwemmung heimgesucht worden. Zehntausende von Be­
wohnern mußten ihre Häuser verlassen und sind in die 
Berge geflüchtet. Eine Eisenbahnbrücke ist eingestürzt 
und hat über 20 Personen in die Fluten mitgerissen.

Im  Middelburg-Bezirk von T ransvaal will der 131- 
jährige Hottentotte Josef Windvoel zum viertenmal hei­
raten. Seine dritte F rau , die um 81 Jahre  jünger war 
als er, hat er vor eineinhalb Jahren  verloren. Die 
Zeugnisse, die das hohe Alter Windvoels beweisen, sind 
im Besitze der Berliner Missionsgesellschaft.

Der amerikanische Flieger Doolittle erreichte einen 
Stundendurchschnitt von 471 Kilometer und erzielte da­
mit einen neuen Weltrekord.

Bücher und Schriften.
D ie zweite überaus reichhaltige und hübsch illustrierte Messe­

nummer der „R adiowelt" bringt in ihrem belletristischen T e il 
folgende interessante B eiträge: „Die Um wandlung des R und­
funks in Deutschland", „Rundfunk verpflichtet" (Gespräch mit 
Fritz K reisler), „Der wiederentdeckte FernsH -Erfinder" (Besuch 
bei Ripkow), „Messebesuch eines Laien", „Der Hörer a ls  K ri­
tiker". Der übersichtliche Program m teil, die guten Texteinfüh­
rungen zu den W iener Sendungen, die ständigen Rubriken, w ie 
„W as gib ts N eues im Äther'?", „Schallplatte" und „Tonfilm "  
usw. sowie die ausgezeichneten technischen Artikel „W as ein R a ­
diobastler auf der Radiomesse lernte", „Einheitsverstärker für 
den Bastler", „5 R  S-Eleichstromsuper m it B andfiltereingang", 
„Neue Fortschritte im Spulenbau" werden gewiß jeden Leier be­
friedigen. Kostenlose Probenum mer erhalten S ie  über Wunsch 
durch die Administration der „R adiowelt", W ien, 1., Pestalozzi­
gasse 6.

„Herbst im Hochgebirge" betitelt sich die soeben zur A usgabe  
gekommene Sondernummer der Zeitschrift „Der Skiläufer". D ie 
Nummer bringt interessante Artikel aus der Feder bekannter 
Bergsteiger über Herbst- und Spätherbstwanderungen im Dachstein­
gebiet, im Gebiet der Salzburger B erge und im Elocknergebiet. 
Unterstützt werden die interessanten Artikel durch Photoaufnah­
men aus den herbstlichen Hochalpen. Trotz der guten Ausstat­
tung und des interessanten In h a lte s  kostet auch diese Nummer 
nur 20 Groschen. Probenum m ern des „Skiläufers" stehen, w ie  
bekannt, kostenfrei zur Verfügung und wenden S ie  sich deshalb  
an den V erlag H. Kapri & Co., W ien, 7., Burggasse 6.

Wozu eine Probefahrt? B eim  Ankauf einer gebrauchten M a ­
schine wird der Probefahrt meist eine größere Bedeutung bei» 
gemessen, a ls  unbedingt berechtigt ist. V iel wichtiger tu eine 
mehr äußerliche gewissenhafte Untersuchung des R ades. Darüber 
gibt im technischen T e il der bekannten Fachzeitschrift „D as M o­
torrad" ein Fachmann wertvolle Fingerzeige: ferner wird das 
Auflegen von neuem Brem sbelag ausführlich beschrieben, eine 
Arbeit, die keineswegs so schwer ist, a ls  sie aussieht und über 
die Fähigkeit eines Amateur-M echanikers m it nur einigerm aßen  
Geschick nicht hinausgeht. D a s vorzügliche Heft enthält w eiters

R a d i o p r o g r a m m  
vom 12. bis 18. September 1932.

M ontag den 12. Septem ber:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh- 

deobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M niagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus- 

pchten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer- 

les.
12.40: Zosef M anowarda.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing, 
A uftriebs- und Tendenzberichte 
über den Ri'nderhaüptmarkt.

15.20: Zugendstunde: Ich segle m it chi­
nesischen P iraten .

15.45: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.55: 40 Jahre Arbeitersängerbund 
Gau W ien.

.16.20: Klassische Bergsteigergestalten.
16.45: Nachmittagstonzert.
18.05: W ir gehen durch das alte W ien: 

Der Zesuitenplatz.
18.30: W as oer Laie vom F ilm  wissen 

sollte.
19.00: Gesprochene Schauspielkritik.
.19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetreraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.30: E in  S onn tag  im Schönbrunner 
Tiergarten.

19.55: Unterhaltungskonzert.
21.05: H ans Hermann Nissen.
21.45: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.00: Tanzmusik (aus H übners Park­

hotel Schönbrunn).

D ien stag  den 13. Septem ber:
'9.20: W iener Marktberichte, P r e is ­

berichte über den V erlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus- 

fichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.

12.40: A m elita E alli-C urci.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
A us Operetten (Rollt) P ad illa ). 
Eine halbe Stunde Zeitvertreib. 
Die Technik des Kasperlspielens. 
D as Orchester Bernard Ette  
spielt.
Berühmte Opernarien.
75 Jahre Schulbrüder in Öster­
reich.
Eine Böhm erwaldwanderung. 
D ie S ied lungsfrage vom land­
wirtschaftlichen Standpunkt. 
Turnen.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetterausfichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 
Sinfoniekonzert.
Tönendes Papier.
Abendbericht, W iederholung der 
Wetteraussichten, V erlautbarun­
gen.
S elten  Gespieltes von Johann  
Strauß.

15.20:
15.50:
16.15:
16.45:

17.30:
18.00:

18.15:
18.45:

19.10:
19.30:

19.40:
21.20 :
21.55:

22.10:

M ittwoch den 14. Septem ber:
9.20: W iener Marktberichte, P r e is ­

berichte über den V erlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 

9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich). 

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert 
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.
12.40: Iehu di M enuhin.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etterausfichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: Zeitzeichen. W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing. 

15.20: Kinderstunde: B ib i (a u s der 
„Geschichte einer Jugend" von 
K arin M ichaelis).

15.45: D ie vierte G alerie.

16.10: Erziehung und Leibesübungen  
in der christlich-deutschen Tur­
nerschaft.

16.20: Photographieren S ie  die M on­
desfinsternis!

16.30: Konzertstunde.
17.45: English, Ir ish  and Scotch Hu­

mor.
18.10: H aus und A lltag im deutschen 

Gedicht des 19. Jahrhunderts.
18.35: Heimat Österreich.
19.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.10: Märchen-Melodramen.
20.00: Lanner-Strauß-Ziehrer.
21.30: Liederabend Karl Erb (Über­

tragung aus B erlin ).
22.00: Abendbericht, W iederholung der 

Wetteraussichten, V erlautbarun­
gen.

22.20: Tanzmusik (Übertragung aus  
B erlin ).

D onnerstag betT15. Septem ber:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Ubr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.
12.40: Ig n a z  Zan Paderewsky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. C learing, 
Berichte über den Zung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Konzertstunde (zum ersten M al 
singen).

15.50: D as gute Lichtbild.
16.05: D as E a ilta l.
16.30: Über Lernen und Bildung.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: W ie ich den Erdschias Dagh be­

stieg (Josef Böhm er).
18.40: Berufsbestimm ung — B eru fs­

besinnung.
19.05: Neue Forschungen über V ogel­

zug und Mondlicht.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19,40: Mikrophonfeuilleton der Woche.

20.05: Zazzkontraste.
21.30: Abendbericht, W iederholung der 

W etteraussichten, V erlautbarun-

21.45: ^Rose-Quartett.
23.05: Abendkonzert.

Freitag den 16. Septem ber:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­

beobachtungen au s Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.
12.40: M aartje Qffers.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Effektenschlußkurse. C learing.

15.20: Praktische Winke für den H aus­
halt.

15.30: Kinder spielen Radio.
16.00: Drei Dichterinnen der G egen­

wart (Anette Kolbe, Helene S o-  
kolow, A nna S egh ers).

16.30: Nachmittagskonzert.
18.00: D ie Ausstellung „60 Jahre met­

risches System  in Österreich".
18.10: Bericht für Reise und Frem den­

verkehr.
18.25: A ltersturnen.
18.40: Wochenbericht für Körpersport. 
18.50: Id ea lism u s und Sachlichkeit in 

der deutschen Gegenwartsdich­
tung.

19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 

19.25: Übertragung aus der W iener 
S taatsoper „La Traviata".

I n  einer Pause (etw a 21.00): Abend­
bericht, W iederholung der W et­
terausfichten, Verlautbarungen.

22.05: Abendkonzert (a u s  dem Cafe 
Westminster).

S a m sta g  den 17. Septem ber:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früb- 

beobachtungen au s Österreich).
10.50: Wasserftandsberichte, W etter­

meldungen.

16.30:
18.15:

19.50: und
W et-
P ro-

11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: L ouis Graveure.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing.

15.15: Berühm te Sänger.
16.00: Affen in tausend Gestalten: 

Affen der neuen W elt. 
Nachmittagskonzert.
Nordland.

18.40: Aktuelle Stunde.
19.10: K laviervorträge (Angela Kes- 

sisoglu).
: Zeitzeichen, Wetterbericht 

Wetteraussichten, alpiner 
terdienst, Sportbericht, 
gramm für morgen.

20.00: Großes Funkpotpourri (Über­
tragung aus der Messehalle am 
Kaiserdamm, B erlin ).

22.00: Abendbericht. W iederholung der 
Wetteraussichten, V erlautbarun­
gen.

22.20: Tanzmusik (Übertragung au s  
dem Eden-Hotel, B erlin ).

S on n tag  den 18. Septem ber:
10.00: Chorvorträge (W iener Kammer­

chor).
10.30: Waldhornkonzert (Übertragung 

aus Lainz).
11.15: Sinfoniekonzert.
12.35: Unterhaltungskonzert.
13.50: Zitherkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 

Program m  für heute.
15.05: Stunde des Buches: Volk am  

M ittelm eer.
15.30: Kammermusik.
16.30: Nachmittagskonzert.
18.10: Moderne S täd te in Ostafrika.
18.40: Leonhard Frank (a u s eigenen  

Werken).
19.20: W iener Liederkomponisten der 

Gegenwart.
20.00: Zeitzeichen. Sportbericht, P ro ­

gramm für morgen.
20.10: „B artel Turaser".
22.15: Abendbericht, V erlautbarungen.
22.30: Tanzm usiS,(ausdem CafeSacher).

W i l l .  W lW il fl« 61? M l» . 6. R  fl»» fiEis 24 § W iegen . Do sie sonst niöit öeootiöonet tonnen.
Schönes Familienhäuschen
.gut gebaut, hart gedeckt, Gemüsegarten 
m it Odstbäumen. in Zell a. d. Ybbs, 
preisw ert zu verkaufen. Auskunft in 
der Verw. d. B l. 520

E u ter Kellerraum , Boden und Veranda 
a ls
Lagerraum
zu vermieten. Auskunft in der Verw. 
des B la ttes . 522

Sonnige, trockene Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Küche, V or­
zimmer und Nebenräume, abgeschlossen, 
sofort zu vermieten. Auskunft in der 
"Verw. d. B l. 511

Schöne Wohnung
2  Zimmer mit Nebenräumen, wom ög­
lich Bad, gesucht. Schriftliche Anträge 
unter „Sofort oder später" an die V er­
w altung des B la ttes . 531

Klavier- und Gitarre-Unterricht
erteilt Frieda Schnirch. Gediegene und 
schnelle Methode. Gottfried Frietz-Easse 
3, Au. 505

Jüngeres, womöglich kinderloses 
Ehepaar
für Hausbesorgerposten gesucht. A u s­
kunft in der Verw. d. B l. 519

Speisezimmergarnitur
gut erhalten, Eiche, altdeutscher S t il ,  
sehr preiswert zu verkaufen. Gut 
©merkt bei W eyer. O.-O. 512

Älteres, zweisitziges Auto
auch M otor allein, ganz b illig  zu ver­
kaufen. Anfragen in der Verw. d. B l.

Ein oder zwei möblierte Zimmer
am Oberen Startplatz zu vermieten. 
Auskunft in der Verw. d. B l. 521

Im
W ih o s
Sibt's
pfirsichbowle

533

aber schon etwas ganz nobles.

Bäckerlehrling
nicht unter 16 Jahre, wird aufgenom ­
men bei J u liu s  P ilz , Dampfbäckerei. 
Böhlerwerk. 527

“ MinDSparoertln zu W ellen , ̂ .„ .o .,.
133

Telephon 64
Klosterstratze Nr. 2

Postsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als  stets reelles und konzili- 
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Sam stagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

Eialagebücher. Scheckverkehr und Helmsparkalsea. « Taaeoverzinsuaa.
Ab 1. April 1932 Einlagen ohne Kündigung 6 % ,  mit dreimonatiger Kündigung 
6 >/2°/v, im Kontokorrent-Verkehr 5 V4°/o. Iinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li .

D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

Blochabmaßbfichel
sind zu haben in der

Druckerei M b o l e n  an Der M s .

Wir litten Sie. unser M t  im 
greunlestteife zn emniellen!

2774



Seite 10. ,B o t e » e r  der  Ybbs" Freitag den 9. September 1932.

einen ausführlichen Aufsatz über die im Rahmen der n.-ö. Lan­
desausstellung in S t . P ö lten  zusammengestellte A bteilung „Der- 
kehrsschutz und Unfallverhütung" und über den Landstrahen- 
Rettungsdienst"; w eiters die reich illustrierten Schilderungen  
einer Fahrt durch T iro l und ein es S treifzuges durch das Deutsche 
Reich; O tto Steinfellner plaudert über seine Beobachtungen 
beim „Großen P r e is  der Schweiz" und auch alle anderen S p ort­
ereignisse der letzten Wochen finoen eine ausführliche W ürdigung. 
Probehefte dieser em pfehlenswerten Zeitschrift versendet über 
Wunsch der V erlag £>. Kapri & Co., W ien, 7., Burggasse 6, 
kostenlos. --------------------

Humor.
Ich weiß, w as es m it dem fi'mfiHi.i Kaffee auf sich hat, aber 

der S a ft, den man mir in einem Metßenex Gasthof zur M orgen- 
semmel kredenzte, erschien mir Loch zu gewagt. „Zum Donner­
wetter, Herr Ober, w as ist das für eine müde Brühe?" — „Dar 
Eaffee ist schdarg genuch — sonds häddr S ie  nich uffgeräächt!"

W olfgana Eoetz, der Verfasser des Theaterstückes „Enei- 
fenau", erlebte einm al am Telephon ein peinliches M ißverständ­
n is. Er rief einen bekannten In tendanten  an und meldete sich

mit den W orten: „Hier ist W olfgang Eötz." — „W ie bitte?"  
fragte der In tendant. — „W olfgang Eötz! — Eötz!" — „Ich 
kann leider nicht verstehen", sagte der In tend ant. „Also — wer
ist dort?" —  „W olfgang Eötz!" schrie der Autor, „Eötz, w ie ___
Gütz von B eilich ingen!“ — Einen Augenblick war es ganz still 
in der Hörmuschel. D ann wetterte der In ten d an t los: „ S ie  mich 
auch, S ie  unverschämter F legel!"

„V ati, kann man den Mond auch essen?" — „Ach, laß mich 
zufrieden! Kannst du denn nicht einm al vernünftig fragen?" —  
„Ja, V ati. — V ati, wann ist das Tote M eer gestorben?"

t
(

E 2337/32—15.

Versteigerungsedikt.
Am 8. Oktober 1932, vormit­

tags 8V2 Uhr, findet beim gefer­
tigten Gerichte, Verhandlungssaal, 
die

der Liegenschaften: a) Haus Nr. 
12, Bfl. 42, Wohn- und Geschäfts­
haus, Rinderstall, Scheune, Preß- 
haus, Remise, Kegelbahn, Hütte, 
unverbauter Grund, Gfl. 457,514, 
520, Wiese. 515, 519, Acker; b) 
lediger Grund, Gfl. 539, 541, 
Wiese, 540/2 Acker; c) lediger 
Grund. Gfl. 2275/2. 2278 Wiese. 
2277/2 Acker; d) lediger Grund, 
Gfl. 1611/2 Wiese. 1613 Acker. 
Grundbuch Allhartsberg, Einl.-Z. 
19, 20, 21 und 240 statt.

Schätzwert samt Zubehör: Schil­
ling 29.561.—, geringstes Gebot 
8 19.707.34. Unter dem gering­
sten Gebote findet ein Verkauf 
nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Waidhofen a. d. 2).,
Abt. 2, am 1. September 1932.

m m  IlllÜ

Schwefelsaures Ammoniak (einheimischer 
Erzeugung)

Nitrophoska IG 18 5 :1 8  5 :2 1  5 
Nitrophoska IG 1 5 :3 0 :1 5  
Leunasalpeter BASF (Ammonsulfat 

salpeter)
Erhältlich  bei a llen  lan b m irtfd ia ftl. L agerhäusern  und H ändlern  
A usk u nft e r te ilt : Landwirtschaftliche B era tu n gsste lle  der „ S e ta g " .  

W ien, 4. Bezirk, lS u ß hau sstrabe 19

Dank. 524

F ür die mir anläßlich der Überreichung desEhren- 
diplomes des Gewerbeförderungsamtes zugekomme­
nen Ehrungen spreche ich hiemit allen Beteiligten, 
besonders den Herren Bürgermeister Ignaz Jnführ, 
Genossenschaftsoorstand Alois Pöchhacker und Ge­
werbebundobmann Hans Kröller meinen herzlich­
sten Dank aus.

Ferdinand Winterer.

W arnen jedermann, der durch 
Verleumdung unsere Ehre ver­
letzen will, da wir sonst gericht­
liche Hilfe in Anspruch nehmen.

Schneidermeister, W aidhofen a. d. P.

A ußerstande, jedem  E in ze ln en  für d ie  
in n ig e  A n te iln a h m e  zu banken, beson­
d ers für d ie v ie le n  B lu m en sp en d en  und  
d a s herzliche M item p fin d e n  bei dem  
schmerzlichen V erluste unserer u n o erg eg ­
lichen, g u ten

Erni
sagen w ir  a u f diesem  W ege A lle n  u n ­
seren herzlichsten D ank,

W llid h ofen  a , d, V , im  S e p t . 1932.

Peter
und Josefine Hoffellner.

Erste W ü liv k M  A iM h rcctiu le
In der ersten Hälfte S e p t e m b e r  beginnt einAUfOfahrKUrS ZU We em iec*erze,t Anmeldun-

Inhaber 
und Leiter

gen entgegengenommen werden.

Hans Kröller, ‘ . . . .
U n te r e r  S t a d t p la t z  4 4 ,  F ern ru f 113 528
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l Sicherheit reeller Bedienung! B e z u g s q u e l l e n - V e r z e i c h n i s Sicherheit reeller Bedienung!1
Autogarage:

R udolf S og lau er, M ietautounternehm ung, 
Standplatz: Hotel „zum goto. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerfchnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, Eberhard W ild-Platz 1, Telephon  
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Tischlereien:

K arl Bene, W aidhofen-Zell a. d. P .. M öb el­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.
Josef Höbarth, Unterer Stadtplatz. Fernruf 
168, M öbellager, M ietauto.
Franz Ausser, Zell a. d. Ybbs, R eparaturen  
aller Art billigst, S ärge stets lagernd zur 
A usw ahl.

Baumeister:
C arl Defeyve, Obere S tad t 18, S tadtbau- 
meister. Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstiatze 24— 26, 
Baum eister, Zimm erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstrahe 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei: 
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, W eiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstraße 7, Durstgasse 3. 
Konditorei, Lase, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Nitsch, Hörtlergaste 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.
C. W eigends Buchbinderei, Untere S tad t 19. 
M oderner Bucheinband, Geschäftsbücher, Kar- 
tonagen und Kranzschleifendruck.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S ta d t 35, Bürsten, 
ßinfel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Damenschneiderin:
M odesalon „Adele", Untere S tad t 33, mo­
derne M aßarbeit und sämtl. Endelarbeiten.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. 9}.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der Burg 13, Eä- 
rungsessigerzeuaung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lo is  Buchbauer, Obere S ta d t 13 und 14,
G alanterie-, S p ie l-  und Lederwaren.

Josef Krautschneider, Untere S ta d t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S tad t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Friseure:
K arl Grübet, Wienerstraße 21, Herren- und
Damenfriseur.

Fleischhauerei:
Franz Edelmeier, Hoher Markt 5 (eigene 
elektrische K ühlanlage im Hause).
Josef Stelzer, Unt. S tad t 7 — Freisingerberg.
A lfons W eber, Untere S ta d t 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
R udolf Hirfchmann, Ob. S tad t 6, Tel. 164. 
Eusti Gradwohl, Schloß Zell, Telephon 88, 
Rosen, Schnittdlum en, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weihwaren, Wolle und 
Strickwaren:
R udolf Hirschmann, Obere S tad t 6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses S te h e rs  Gasthos „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern -  
stüberl.

Installationen:
L. Zarl, Ölberggasse 8, Telephon 166, mo­
derne Hauswasserversorgung u. Installation .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Otto Bernauer, Unterer Stadtplatz 31, Kauf­
mann, Spezerei- upd K olonialw aren  en gros, 
en detail.
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28. 

oses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
ephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S tad t 10, Tabak­
hauptverlag.

Photographen:
Kunstlichtatelier Else Steinbrecher, Unterer 
Stadtplatz 19, 1. Stock, A usführung sämt­
licher Amateurarbeiten.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren, 
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28. 

Schuhwarenerzeuger:
Josef Neumüller, Mühlstraße 8, Schuhmacher­
meister, Erzeugung aller Schuharten nach 
M ag sowie ein reichhaltiges Lager von fer­
tigen Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher Markt 11. Schuhmacher, 
Erzeugung sämtlicher in s Fach einschlägigen 
Arbeiten, kulante Bedienung, b illige Preise. 
Franz Weiser, Hoher Markt 29, Schuhe, M ag- 
und Reparaturwerkstätte.

Spediteure:
R udolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T ele­
phon Nr. 33 und 77, S ped ition s-, M öb el­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B utter, Eier, Touristen- 
P roviant.
K arl Edinger, Abbsitzerstratze 7, Wäsche, 
W irkwaren und Schürzen.

Spitzen und Stickereien:
M izzi Hochnegger, Unter der B urg 11, S p e­
zialgeschäft für Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Haazer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
M atratzen, S p a lier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,

stelle für W aidhofen a. d. P b b s und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer- 
strahe 18, N agel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H aus Blaschko, Unterer Stadtplatz 41. 

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, l .  Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Ges. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhofen.
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